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„Agitation im Reich und Mitherrichaft in Preußen auf die Dauer unmöglich“ 


dee ebenen] Bürgerliche Sammlung wäre zu 
begrüßen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Nationalliberale Correſpondenz, beſchäftiat ſich 
ausführlich mit der Gründung der Deutſchen 
Staatspartei und ſtellt feſt, daß Reichsminiſter 
a. D. Dr Scholz vor dieſer Gründung nicht 
nach ſeiner Meinung gefragt worden iſt. Der 
Führer der Demokratiſchen Partei, Koch⸗We⸗ 
ſe r, erklärt das damit, daß er fih abſichtlich nicht 
an führende Mitglieder der DVP. gewandt habe, 
weil er nicht erwarten durfte, daß ſie ſich auf den 
erſten Anſtoß hin ſo plötzlich von ihrer Partei 
löſen würden wie verlangt werden mußte, um 
Quertreibereien auszuſchließen. Der National- 


liberalen Correſpondenz zufolge fieh: die Deutliche 2 


Volkspartei in der Gründung der Staatspartei 
die Abſicht, der noch in Gründung befindlichen 
konſervativen Rechten eine republikaniſche bürger⸗ 
liche Linke gegenüberzuſtellen, 
Staatsbürgertum auf dem Wege einer ſolchen 
eigenartigen Sammlung wieder in eine Rechte, 
eine Mitte und eine Linke ai allen "möglichen 
Zwiſchenſtufen aufzuteilen. Demgegenüber ver⸗ 
folat die Deutſche Volkspartei weiterhin ihr Biel 
einer noch umfaſſenderen Sammlung, die auch die 
Rechte einbezieht und die allein einen wirklichen 
Block ſchaffen kann, der geeignet wäre, der Zer⸗ 
ſplitterung ein Ende zu machen und als große 
nationale Partei der Mitte neben Sozialdemokra⸗ 
tie, Zentrum und der Rechtsoppoſition zu beſtehen. 


Die Volkspartei befürchtet, daß die Staat- 
partei nur dazu geſchaffen iſt, mit Hilfe des Jung⸗ 
deutſchen Ordens die demokratiſchen Mandate zu 
ſichern. Sie gibt aber die Hoffnung nicht auf, daß 
ihr die wirkliche Sammlung der ſtaatsbürger⸗ 
lichen Kräfte von rechts bis links gelingen wird, 
und wenn die Nationalliberale Correſpondenz 
ſchreibt, daß dieſe wirkliche Sammlung das Seh 
nen des Bürgertums darſtellt, fo gibt fie damit 
wohl am beſten der politiſchen Stimmung Aus⸗ 
druck. Eine Staat3partei, die nur eine, wie Per- 
liner Blätter ſchreiben, galvaniſierte Demokrati⸗ 
ſche Partei darſtellen würde, hätte ebenſowenig 
Ausſicht auf einen wirklichen Erfolg bei den Wah- 
len, wie die viel zu zahlreichen Gruppen und 
Grüppchen, die ſich von da bis zu Hugenberg qe- 
bildet haben und noch bilden. In der Wähler ⸗ 
ſchaft hat man für dieſe parteiintereſſierten Ma⸗ 
növer heute keinerlei Verſtändnis mehr 
und wird jeder Partei, die ſich der Möglichkeit der 
Sammlung verſchließt, die Schuld daran ſelber 
zuſchieben und ihr die Quittung mit dem Wahl- 
zettel überreichen. Der kleinen Splitter- und In⸗ 
tereſſentengruppen iſt das deutſche Bürgertum, 
das wohl erkannt hat, daß bei dieſer Wahl um das 
Reich gekämpft werden muß, übermüde und es 
ſieht in politiſchen Führern, die den Weg zur 
Sammlung nicht finden können. Gegner der 
letzten möglichen ſtaatspolitiſchen Entwicklung, 
wobei die Fragen „konſervativ, republikaniſch oder 
monarchiſtiſch“ zwar in den Parteibeſprechungen, 
aber beſtimmt nicht in den Ueberlegungen des ein- 
zelnen Wählers eine erhebliche Rolle ſpielen 
mögen. 

$ 


Der Abgeordnete Erkelenz ift aus der De⸗ 
mokratiſchen Partei ausgetreten und hat angefün- 
digt, daß er der SPD. beizutreten gedenkt. 


+ f 
Geheimrat Profeſſor Dr Otto, München, hat 


ſeine Ehrenämter in der Deutſchnationalen Volks⸗ | e 


partei niedergelegt und ift aus der Partei ausge⸗ 
treten. 
* 


Der Parteiausſchuß der Landvolkpartei hat be⸗ 
ſchloſſen mit der Volkskonſervativen Partei eine 
gemeinſame Liſte unter dem Namen „Deutz 
ſches Landvolk“ aufzuſtellen. 


um das deutſche D 


Berlin, 29. Juli. In der Tagung des erwei⸗ 
terten Zentrumsparteivorſtandes machte der Par- 
teiführer, Prälat Kaas, einige recht bemerkens⸗ 
werte Ausführungen über das Verhältnis zwiſchen 
Zentrum und Sozialdemokratie. Es iſt 
bekannt, daß über den brüsken und rückſichtsloſen 
Kampf, den die Sozialdemokratie gegen Brü⸗ 
ning führt, das Zentrum höchſt erbittert iſt. So 
t man eigentlich ſchon lange darauf gewartet, 
daß von einer offiziellen Stelle des Zentrums aus 
dazu etwas geſagt würde. Kaas hat mit einer 
unmißverſtändlichen Deutlichkeit nunmehr die 
inge beim richtigen Namen genannt. So ſagte 
er, daß niemals denjenigen Kreiſen in den eigenen 
Reiben des Zentrums, die der ſtagtspolitiſchen 
Bündnisfäh iate ij „der Sozialdemokratie 
mit ſteigenber Kritit u í 2 
ein ſolches Beweisſtück in die Hand gegeben wor⸗ 
den iſt wie an dem Tage, da die geſamte Sozial⸗ 
demokratiſche Fraktion mit der Rechtsoppoſition 
uſammen gegen das Zentrum ſtimmte. Dann 
Tante er wörtlich: 

„Ich hoffe, daß die Sozialdemokratiſche Partei 
pa arüber keinen Täuſchungen hingibt, 

a 


in Zukunft in Preußen die Koalitions⸗ 
politik zu einer pſychologiſchen und po- 
litiſchen Unmöglichkeit 


wird, wenn innerhalb der Reichspolitik derartige 
Vorgänge ſich wiederholen ſollten. Sie würde die 
Statiſtik der preußiſchen Koalition überſchätzen, 
wenn ſie glaubt, eine derartige Belaſtungsprobe 
noch einmal verſuchen zu können. Wir denken 
nicht daran, der Sozialdemokratie die Möglichkeit 
zu laſſen, eine derartige für unſere Parteianhänger 
unerträgliche Schaukelpolitik zwiſchen Reich 
und Preußen weiterzuführen, hier im Reiche die 
Früchte der Agitation, drüben in Preußen die 
Vorteile des Regierens zu genießen. Ich bin der 
Zuſtimmung unſerer preußiſchen Freunde ſicher, 
wenn ich feſtſtelle, daß es nur eine Deutſche Ben- 
trumspartei gibt, die unter ſelbſtverſtändlicher 
Wahrung der verfaſſungsmäßigen Freiheiten der 
Fraktion in den großen und entſcheidenden Fragen 
nicht nur der Grundſätze, ſondern auch der politi- 
ſchen Strategie abſolut einig iſt.“ 

Die Beſtätigung, daß Raas diefe feine 
Auffaſſung auch im Namen der preußiſchen Frak- 
tion des Zentrums vertreten konnte, gab ihr Füh⸗ 
rer im Preußiſchen Landtage, der Abgeordnete 
Heß. Er ſtellte feſt, daß es für die preußiſche 
Zentrumsfraktion 


unmöglich fei, mit der Sozialdemokratie 
weiter zuſammenzuarbeiten, 


wenn die Haltung dem Zentrum und insbeſonder 
dem Reichskanzler Dr. Brüning gegenüber ſich 
nicht ändere. Wenn mit dieſen Kampfmethoden 
der Sozialdemokraten nicht Schluß gemacht 
würde, falle die Schuld auf die Sozialdemo⸗ 
kraten zurück. 

„„In der Frage der bürgerlichen Sammlung 
führte Dr Kaas aus, das Zentrum begrüße 
jeden Anſatz zur Sammlung und 55 Ueberwin⸗ 
dung der parteipolitiſchen Zerſplitterung, von 
welcher Seite er auch kommen möge. Es könne 
kein Zweifel darüber ſein, daß nirgendwo die 
onzentration der politischen räfte ein dringen⸗ 
deres, unaufſchiebbareres Gebot ſei als innerhalb 
der bürgerlichen Mittelpartetien. 


Das Nachlaufen hinter irgendwelchen 

Sonderintereſſen müſſe endlich ein 

Ende haben, wenn der Staat leben 
folle; 


gegenüberſtehen, R 


nur Sachlichkeit könne uns retten. Wir 
wollen die Demokratie erhalten, wir wollen den 
Parlamentarismus nicht vernichten, aber wir 
wollen ſeine Diſziplinierung. f 
Am Schluß ſeiner Ausführungen kam Prälat 
Kaas noch auf die Neubildungen und Umgrup⸗ 
pierungen auf der Rechten zu ſprechen. Er be⸗ 
merkte, daß ſich hier ein bedeutſamer Prozeß voll⸗ 
ziehe und daß er davon überzeugt ſei, daß eine 


vor der Vergangenheit den Willen ver⸗ 
bänden, den Volksſtaat zu bejahen. 
* 


Dieſe Aeußerung von Kags iſt ier nicht 
ohne Bedeutung für die Möglichkeiten, die für ein 
künfti es Zuſammenarbeiten im kommenden 
Rei Stage geneben find... Ob die Aeußerun⸗ 
en von Kaas über die Haltung des Zentrums in 

reußen unmittelbar praktiſche 
Bar werden, muß natürlich im Augenblick noch 
tark in Zweifel gezogen werden. Selbſt ein 
etwaiger Austritt des Zentrums aus der 
Preußenregierung braucht noch nicht eine Lan b- 
tags auflöſung zur Folge zu haben. In der 
Hauptſache iſt es wohl der Zweck der Ausführun⸗ 
gen bon Kaas geweſen, den Sozialdemokraten auch 
ganz klar vor Augen zu führen, daß das Zentrum 
nicht gewillt ift, fih Wahlparolen von den So- 
zialdemokraten gefallen zu laffen, die die Stim⸗ 
men der Zentrumsarbeiterwähler 
gefährden könnten. 


Auf Illusionen gebaut! 


ganze . der führenden Köpfe mit der Achtung 5 


Folgen. 


„Flottenfrieden“ 


Nach der Ratifizierung der Flottenverträge 
Von 
Kontreadmiral a. D. Ga d o w 


Der amerikaniſche Senat hat ſeine Zuſtim⸗ 
mung zur Ratifizierung des Londoner Flotten⸗ 
vertrages vom 21. April d. J. gegeben und das 
engliſche Unterhaus ebenfalls. An der Voll⸗ 
ziehung der weiteren Unterſchriften Japans, 
Frankreichs und Italiens iſt nicht zu zweifeln, 
nachdem die angelſächſiſchen Entſcheidungen ge⸗ 
fallen ſind. Von ſchier unverſtändlicher Stärke 
war der Widerſtand gegen die Flottenverein⸗ 
arungen in den Vereinigten Staaten. 
Hatten ſchon wichtige Marinedelegierte dem 
Staatsſekretär Stimſon in London gegen die 
geplanten Feſtſetzungen opponiert, ſo vereinigte 
ſich in Waſhington tajt das ganze Naval Board 
gegen den Vertrag. Das Naval Board iſt eine 

rt Admiralſtab und dient zur Beratung des 
Präſidenten; es iſt in ſeiner Meinungsäußerung 
ſehr unabhängig von der Anſicht der Verwaltung 


und gab feiner Auffaſſung vor der Senatskom⸗ 


miſſion mehr als offenherzigen Ausdruck. Auf 
der Seite der Vertragsfreunde ſtand eigentlich 
nur der Flottenchef, Admiral P ratt, der ſeitdem 
ſein Kommando gewechſelt hat und nun gleichfalls 
dem Board angehört. Der Widerſtand richtete 
fih weniger gegen die im Flottenvertrage feſt⸗ 
geſetzte Verminderung der Linienſchiffe, deren 
Zahl nun endgültig zwiſchen England und den 


Brüning übt ſcharfe Kritik 


Drei Fahre verfehlter Finanz 


und Wirtſchaftspolitik — „Schemenhafter 


Parlamentarismus und Berantwortungsichen“ 


Reichskanzler Dr Brüning äußerte in 


feiner Rede vor dem Reichsparteivorſtand der | f 


Zentrumspartei eine ſcharfe Kritik an der 
Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik der letzten drei 
Jahre. Man habe ſich in Deutſchland in immer 
neue Illuſionen gewiegt, zuletzt noch in der 
daß die Reviſion des Dawesplanes mit 
einem Male eine gewaltige Erleichterung der 
Lage bringen könne. „Daher hat man dieſe Re⸗ 
viſion vorzeitig herbeigeführt, in einem außen⸗ 
politiſch nicht günſtigen und innenpolitiſch denk- 
bar ungünſtigen Augenblick. Die Tatſache, daß 
damals die Kaſſenlage das Reich ſchon 
bonn, an 9 e bei den Groß⸗ 
anken um Kredit zu bitten, wurde gefliſſentli 

im filter Die deutſche Oeffentlichkeit ik Per 
im jtillen eine richtige Meinung von der Hage 
der deutſchen 2 bekommen und daher in 
ſteigendem Maße Gland und kleine Kapital- 
mengen aus Deutſchland ausgeführt. Im Zur 
ſammenhang mit ausländiſchen Machenſchaften 
eriet Deutſchland während der Pariſer Ber- 
3 in eine Lage, die die Wirtſchaft ge⸗ 
fährdete. Um das für die Zukunft zu vermeiden 
und rückſichtslos dem ganzen Volke klar zu 
machen, daß der Poungplan eine 


Wendung in der geſamten Finan; 
und Birtihaftspolitit 


erforderte, habe 
leichzeitig mit der Annahme des Poungplanes 
ie Finanzreform und die Sanierun 
der Kaſſenlage zu ſichern und Erſparniſſe hei 
wirtſchaftliche Reformen für die Zukunft vorzu⸗ 
bereiten. ` 

Er wandte ſich dann 
tiſchen Angriffe gegen 


`~ 


egen die jozialdemofra- 
eine Verwendung des 


werden muß, wo es um Lebens- 


die Zentrumspartei verlangt, W 


Artikels 48. Die Sozialdemokraten hätten ſogar 
ſchon eine ne von einer Diktatur ge⸗ 
ſprochen, allerdings einer Diktatur unter jer 
zialdemokratiſcher Führung. Das dere 
zeitige Kabinett wolle keineswegs „diktieren,“ es 
wolle aber verhindern, daß weiterhin notwendige 
Dinge aufgeſchoben und verhängnisvolle Dinge 
beſchloſſen würden. Man habe die 


Verantwortung 


wie einen Ball von einer Partei zur anderen 
hinübergeworfen und ſie nicht übernehmen wollen, 
als man noch mit viel linderen Maßnah- 
men die Page hätte retten können. Das deutſche 
Volk müſſe ſich endlich reſtlos dieſes ſchemen⸗ 
haften Parlamentarismus' bewußt werden, um 
zu vermeiden, daß es eines Tages vor Schwie⸗ 
rigkeiten ſteht, bei denen normale Löſun⸗ 
gen überhaupt nicht mehr möglich find. 

„Der Artikel 48 iſt im Laufe der letzten 
Jahre mehr als hundertmal angewandt worden! 
Am meiſten von dem früheren Reichspräſidenten 
Ebert! Niemand hat ſich damals darüber auf- 
geregt. Heute, da der Artikel 48 entſchei⸗ 
dend angewandt werden foll und angewandt 
N und Schidjals- 
fragen geht, da hat man auf einmal Beden- 
ken! Man kann nicht immer mit Panzere 
kreuzer und Kinderſpeiſung Wahlen 2 i 

al nicht, wenn man mit Parolen nachträglich 
Schiffbruch erlitten hat Wir mifen den Wahl- 
kampf führen in einem Augenblick der ſchwerſten 
Weltlwirtſchaſtstrife, die wir vielleicht 
in den letzten 30 Jahren erlebt haben. Das iſt 
ein ſehr ungünſtiges Moment. Es iſt Pflicht 
darauf aufmerkſam zu machen, welch ungeheuren 
Umfang dieſe Kriſe hat, und welche Fergen ſie 
in der nächſten Zukunft noch haben kann oder 
haben muß.“ 

[Fortſetzung Seite 2) 


Bir 
u‘ 


U. S. A, ausgeglichen ift und bis zum Reviſions⸗ 
jahre 1935/36 nicht mehr vermehrt werden darf. 
Stark wurde dagegen die Verminderung der 
großen 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer beanſtandet und 
der Delegation vorgeworfen, daß ſie ſich von der 
Zahl 21 auf 18 habe drücken laſſen, wobei England 
vorteilhafter abſchneide. Dieſer Vorwurf muß 
als durchaus ungerechtfertigt erſcheinen, denn der 
Vertrag, der doch auf die Parität der beiden 
Marinen gerichtet war, ſieht mit 339 000 Tonnen 
engliſche Kreuzertonnen, darunter 146 800 Tonnen 
große und 192 200 Tonnen kleine Kreuzer gegen 
323 500 Tonnen amerikaniſche Geſamttonnage, 
darunter 180 000 Tonnen große und 143 500 
Tonnen kleine Kreuzer ein nur ſehr geringes 
Plus für England vor, das praktiſch nicht ins 
Gewicht fällt. Ueberdies gibt der Vertrag den 
U. 8. A. die Freiheit, die engliſche Einteilung 
nachzuahmen. Andere Vorwürfe richteten ſich 
gegen das Ergebnis in Beziehung zu Japan, 
wobei der Admiral Briſtol die ſonderbare Feſt⸗ 
ſtellung machte, daß die Vertragsſtärke von 3:5 
von Japan überſchritten werde und die U. 8. A. 
nicht imſtande fein würden, „den Krieg in japa- 
niſchen Gewäſſern zu führen“. Hieran iſt inſo⸗ 
fern etwas Richtiges, als die U. S. A. nicht ohne 
ſtarke Krafteinbuße auf ſo fernem Schauplatz 
operieren könnten, beſonders nicht, wenn Japan 
etwa einen europäiſchen Verbündeten auf ſeiner 
Seite hätte. Aber die Vorausſetzung dabei iſt ein 
japaniſcher Angriff, und zu dieſer Vor⸗ 
ausſetzung hat Japan ſeit 1922 nicht den gering⸗ 
ſten Anlaß gegeben. Der Senat drückte ſich 
lange regelrecht um die Abſtimmung, und ſeine 
Führer mußten von Goover privatim ernſthaft 
ermahnt werden, jedoch blieb die Oppoſition unter 
Führung von Robinſon und Reed zuletzt mit acht 
Stimmen in der Minderheit, nachdem ſelbſt der 
unverſöhnliche Borah, Hale und Swanſon gewon⸗ 
nen waren. 

In England brachte die Oppoſition unter 
Churchills Führung im Unterhaus 82 Stimmen 
gegen den Vertrag zuſammen. Im Oberhaus 
führten die Admiräle Beatty und Jellicoe den 
Widerſtand gegen das Opfer an Kreuzern (50 
ſtatt 70) und ſonſtigen leichten Streitkräften, das 
England auferlegt wurde. Beide verſicherten, 
daß damit der Handelsſchutz auf den 80 000 See⸗ 
meilen Verkehrswegen des engliſchen Reiches nicht 
zu leiſten ſei, und Beatty ſprach ſehr offen von 


der franzöſiſchen U-Bootsgefahr, und 


daß den 124 000-Tonnen-U-Booten, die Frankreich 
zu vollenden beabſichtigt, mit der beſchränkten 


Maſſe von 150 000 Tonnen Zerſtörern nicht wirt- 


ſam entgegengetreten werden könne. Auch ver- 


langten ſie ein ſehr viel lebhafteres Bautempo 


zum Erſatz der in dieſen Jahren wegen Ueber ⸗ 
alterung (20 Jahre) auszuſcheidenden Fahrzeuge. 


Das Land folgte den Ausführungen feiner volks⸗ 


tümlichen Seeführer mit Aufmerkſamkeit, gab 
ihnen jedoch nicht Folge. Die Labour⸗Regierung 
läßt aber erkennen, daß ſie, das Einverſtändnis 
der Dominien auf der Reichskonferenz im Sep⸗ 
tember vorausgeſetzt, den ſoweit erniedrigten 
Flottenbeſtand auch aufrecht zu erhalten gedenkt, 
ohne ſich jetzt ſchon feſtzulegen. 

In Japan ging es dramatiſch zu. Das Ab- 
ſchiedsgeſuch des Marineminiſters von London 
aus, der Harakiri⸗Dolch, dem Heimkehrenden aus 
dem Publikum überreicht, der Selbſtmord eines 
jüngeren Admiralſtabsoffiziers, Admiral Togo 
beim Kaiſer und bewegte Sitzungen im Rat der 
Marſchälle und Admirale vermochten doch nicht 
die Vollziehung des von Regierung und Deffent- 
lichkeit gewünſchten Vertrages zu hindern. Schlag ⸗ 
artig erwiderte der Admiralſtab mit der Forde⸗ 
rung von 20 neuen Fuftgeſchwadern und 1 Flug⸗ 
zeugſchiff, um die „Opfer des Vertrages“ auszu⸗ 
gleichen. Tatſache iſt, daß Japan mit dem 
Ergebnis zufrieden ſein kann. Es behält 
ſein Stärkeverhältnis von 60 bis 65 
Prozent zu den angelſächſiſchen Mächten 
und hat im übrigen auch mit der innerpolitiſchen 
Lage, Finanzen und Arbeitsloſigkeit, genug zu 
tun. Frankreich und Italien, die ſich ja 
nur zum 6jährigen Baufeiertag für Linienſchiffe 
und zu einigen grundſätzlichen Regeln über 
U-Bootskrieg und Schiffserſatz verpflichtet haben, 
werden ohne jeden Zweifel auch ratifizieren. 

Im ganzen könnte es ſcheinen, als wenn die 
Abrüſtung nunmehr eine weitere beachtliche 
Etappe zurückgel⸗gt habe und der Weg zu weite- 
ren Rüſtungsverminderungen geebnet ſei, da ja 
z. B. Frankreich in Genf immer beſonders nach⸗ 
drücklich gefordert hatte, daß die großen Seemächte 


Schluß der Brüninn-Nede 


Die Reichsregierung wird ſich ſtreng an die 
Nee, aber im Rahmen der Ver⸗ 


ein wird. 

ut gehabt hätte, dem 
neuen Notverordnungen 
würde ſich vor der Geſchichte und dem deutſchen 
Volke des ſchwerſten Verbrechens ſchuldig gemacht 
Pen Artea nenen er Ne im 
weſentlichen genau elbe Deckungspro⸗ 
0 am m, wie der Reichstag es abgelehnt hat, 
weil nachhaltige 8 die mehrere Tage 
währten, und auch mit den maßgeblichen Finanz⸗ 
miniſtern der Länder gepflogen wurden, zur 3 
keine andere Deckungsmöglichkeit zeigten. 


borzuf en, 


vorangehen ſollten. Nun ift das geſchehen, und die 
materielle Rüſtungsverminderung iſt nicht gering, 
aber die Ausſichten ſind wenig befriedigend. Zu⸗ 
nächſt haben die Ausſprachen mit der Oppoſition 
in allen Ländern gezeigt, wohin der Blick der 
„Militariften” gerichtet ift, und wenn auch 
Staatsſekretär Stimſon etwas vom „beſchränkten 
Horizont der Seeleute“ hat fallen laſſen und dem- 
gegenüber den unbeſchränkten Rundblick der 
Staatsmänner rühmte, ſo ſind doch zu ſtarke 
Kräfte in Bewegung, um der Ungetrübtheit des 
Friedens vertrauen zu können. Zwiſchen Frant- 
reich und Italien „Stillſtand“ der Flottenver⸗ 
mehrung, d. h. aber das für 1930 beiderſeits 
ſchon bekannt gegebene Programm von je einigen 
40 000 Tonnen wird durchgeführt. An eine Be⸗ 
reinigung der ſehr weitgehenden nationalen Diffe⸗ 
renzen in Mittelmeer und Kolonien ſcheint nie⸗ 
mand zu glauben. Verſtärkung der franzöſiſchen 
Alpengrenze und von Corſica, rapider Ausbau der 
ſtrategiſchen Bahnen im Südoſten, Flugmanöver 
über Corſica, erwidert durch noch größere italie- 
niſche Flugmanöver begleiten die Pauſe bis zu den 
Genfer Verhandlungen. England ift als Schieds⸗ 
richter im Mittelmeer heute viel zu ſchwach, um 
ein ernſtliches quos ego zu ſprechen, und auker- 
ſtande, im Kriegsfall für eine Partei oder nach 
Art. 16 des Völkerbundes als Blockademacht gegen 
den „Angreifer“ aufzutreten, da die U. 8. A. die 
„Freiheit der Meere“, d. h. die unbedingte Frei⸗ 
beit des Handelsverkehrs beanſpruchen, es hat 
neue erhebliche Flottenausgaben vor ſich und iſt 
voll Beſorgnis vor Frankreich. Die U. 8. A., 
im Begriff, nunmehr mit Macht den Rahmen 
des Flottenvertrages durch Schiffbau für 1 Mil- 
liarde RM auszufüllen, um die Parität zu er- 
reichen, mißtrauiſch gegen die kleinſte Regung 
Englands, mißtrauiſch gegen die japaniſchen Mb- 
ſichten, der Präſident von einflußreicher Seite ge- 


drängt und geneigt, dem europäiſchen Kriegsver⸗ 
bot durch Zuſtimmung zu Sanktionen beizutreten 
— was für Deutſchland nicht jo ſehr erwünſcht 
wäre wie die jetzige drohende Neutralität — der 
Senat in ſtarrer Oppoſition dazu, die Wähler 
zerriſſen zwiſchen Kriegsſpuk, Enthaltung von 
europäiſchen Dingen und der Proſperity⸗Kriſe. 
Japan ſchweigend und mit ſich ſelbſt beſchäftigt, 
aber aufmerkſam für alle Störungen unter den 
weißen Mächten, die ihm 1922 fein oſtaſiatiſches 
Programm ſo verſalzen haben — das iſt das Bild 
der Lage nach den jetzigen Vertragsvollziehungen. 
Vielleicht kein Grund für unbedingt peſſimiſtiſchen 
Ausblick, wenn nicht die Wolke über dem 
Mittelmeer wäre, die abſolute Weigerung 
Frankreichs, der Abrüſtung zu folgen, die unbe⸗ 
glichene Rivalität zwiſchen den beiden Angel- 
ſachſen, die ſich zum äußerſten Zollkrieg zuſpitzt, 
und Europa in ihre Wirbel zieht, ſomit im 
ganzen ein Zuſtand ſchickſalsgeladener Spannung, 
in dem ſich die Hoover⸗Me Donaldſche Leiſtung 
trübe verliert und nur geringe Hoffnung auf die 
Fortführung des Friedenswerkes läßt. 

Wenn führende Pacifiſten, wie Prof. Shot- 
well, New Dort, nachweiſen zu können glauben, 
daß der Krieg als unlenkbar gewordenes Inſtru⸗ 
ment für die Politik nicht mehr tauglich iſt und 
friedlicher Wettbewerb aller an feine Stelle getre- 
ten iſt, ſo lehrt ein einziger Blick auf die Wirt⸗ 
ſchaftskämpfe der Welt, daß er höchſtens fein Ge- 
wand geändert hat und jeden Augenblick wieder 
in die alten Formen zurückzufallen droht. Für 
Deutſchland ſollten ſich allerdings in dieſem 
Syſtem zerfallender Allianzen Gelegenheiten 
genug finden, an einer Neuordnung mitzuwirken, 
die auch uns zugute kommt. Daß eine ſolche 
kräftige Initiative immer des Beifalls der deut⸗ 
ſchen Mehrheit gewiß fein wird, lehren alle Er⸗ 
fahrungen politiſcher Psychologie. 


die Reichsbahn ſchafft Arbeit 


Auch für Oberſchleſien? 
[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 9. Juli. Die Deutſche Reichsbahn 
geſellſchaft hat mit dem Reich ein Abkommen ge- 
troffen, wonach ſie zur Belebung der Wirtſchaft 
und zur Linderung der Arbeitsloſigkeit neue Be⸗ 
ſtellungen und Arbeiten bis zur Höhe von 350 
Millionen RM über die aus der Finanzlage ſich 
ergebenden Ausmaße im Einklang mit den dafür 
zu beſchaffenden Mitteln in Auftrag geben wird. 
Zur Finanzierung dieſer Aufträge beabſich⸗ 
tigt die Reichsbahn, zunächſt 150 Millionen 
Reichsbahnſchatanweiſungen zu be 
geben. Entſprechend den allgemeinen Beſtrebun⸗ 
gen der Reichsregierung wird ſie ihre Aufträge 
nur 


zu Preiſen vergeben, die hinter den 
zur Zeit beſtehenden Preiſen erheblich 
zurückbleiben. 


Ueber die Gelder aus den Schatzanweiſungen Hin- 
aus beabſichtigt die Reichsbahn ſchon jetzt im 
Vorgriff auf die Mittel des Jahres 1931 erheb- 
liche Aufträge, die erfolgen ſollen, wenn die 
Borverhandlungen abgeſchloſſen find, und insbe ⸗ 
ſondere über die von der Regierung geforderten 
Preisermäßigungen mit den Liefer- 
firmen Uebereinſtimmung beſteht. Zunächſt ſollen 
für Oberbaumaterial die jetzt laufenden 
Lieferungen, die zuletzt auf monatlich 20 000 Ton- 
nen geſenkt worden find, auf 50 000 Tonnen 
erhöht werden. Für die Durchführung des 
Gleisumbaues, ſoweit er 1930 noch möglich 
ift, werden 20 Millionen RM für Bettungsſtoffe 


brauchten. Insgeſamt ſind nunmehr in der Ber⸗ 
liner Metallinduſtrie rund 3000 Entlaſſungen 
von Angeſtellten angekündigt worden. Das 
Ende dürfte damit noch nicht erreicht ſein, da auch 
bei Borſig, Schwarzkopf und Löwe ähn⸗ 
liche Maßnahmen bereits erwogen werden. 


Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hat an 
den ene e ù Reichsverkehrs⸗ 
m r und den Reichspoſtminiſter eine 
gerichtet, in der er auf bern a in⸗ 


weiſt, die jetzt ſchon von den Angeſtellten geleiſtet 


wird. Bemerkenswert iſt auch eine andere Zur 
ſchrift an das Reichspoſtminiſterium von dem 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Schuldt, 
der darauf hinweiſt, daß die Firmen, die bei dem 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm Berückſichtigung 
finden folent, von Abbau maßnahmen ab- 
ſehen ſollten, da ja der Zweck des Beſchaffungs⸗ 
programms doch ſei, ein weiteres Steigen der 
Arbeitsloſigkeit zu verhindern. 


Veſprechungen der 
thüringiſchen Staatsminiſter 


(Telegraphiſche Meldung 


Weimar. 9. Juli. In Garmiſch fand am 
Dienstag eine Zuſammenkunft der drei thüringi⸗ 
ſchen Staatsminiſter ſtatt. Die Beſprechung galt 
vor allem der durch das vorläufige Urteil des 
Staatsgerichtshofes in Streit um die Reichs⸗ 
gelder für die thüringiſche Landespolizei ge⸗ 
ſchaffenen Lage. Der Betrag iſt für das Land 
recht bedeutungsvoll, da er bis zum Oktober, wo 
die endgültige Entſcheidung fallen dürfte, bereits 
eine Million überſchreitet. Da die Deutſche 
Volkspartei, die Wirtſchaftspartei und der Qand- 
bund nicht gewillt ſind, neue Belaſtungen dem 
Thüringer Steuerzahler aufzuerlegen, rechnet 
man unter anderem mit einem Zerfall der Whi- 
ringer Koalition, s 


„N. 00 unterwegs nach Kanada 


(Telegraphiſche Meldung) 

London, 29. Juli. Das britiſche Luftſchiff 
„R. 100“ iſt heute früh um 3,45 Uhr von n 
dington zum Fluge nach Canada geſtartet. An 
Bord befinden ſich 44 Perſonen. Der Führer 
Booth hat das Kommando. Die Flugſtrecke be⸗ 
trägt 32442 Meilen und geht über Birming⸗ 
ham, die Stifhe See, Dublin, den Atlantis 
Pen Ozean nach Nordneufundland über 

nticoſti und dann den St. Lorenzſtrom hin- 
auf an Quebec vorbei nach Montreal. Das 
Luftſchiff „R. 100“ führt über 30 Tonnen Brenn- 
ſtoff mit ſich. Man rechnet damit, daß die Fahrt 
nicht länger als drei Tage dauern wird. Es 
befinden fih jedoch vorſichtshalber Lebensmittel ⸗ 
vorräte für fünf Tage an Bord. 

Die Blätter betonen, daß „R. 100“ das ſchnellſte 
Luſtſchiff der Welt jei, da es bei Verſuchen eine 
r von 81% Meilen in der Stunde 
erreichte. 


Taxenchauffeur überfallen 
und beraubt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Hamburg, 29. Juli. Ein Raubüberfall auf 
einen Hamburger Droſchkenchauffeur iſt 
zwiſchen Lütjenſee und Großenſee (zwi⸗ 
ſchen Hamburg und Lübech von zwei noch 
unbekannten Burſchen ausgeführt worden. Die 
Burſchen beſtiegen in Hamburg eine Kraft- 
droſchke zu einer Fahrt nach Großenſee, verletzten 
auf der Strecke den Chauffeur durch zwei Schüſſe 
ſchwer und raubten ihn aus. Der Ueberfallene 
konnte zwar den Führer eines anderen Autos 
von dem Vorfall verſtändigen, doch kamen in 
dieſem Augenblick die beiden Verbrecher aus dem 
Gebüſch, in das ſie nach dem Ueberfall geflüchtet 
waren, und bedrohten den Führer des zweiten 
Autos mit der Waffe, falls er nicht weiterführe. 
Einer der Täter, der Tiſchler Fritz Claas, 
der aus dem Hamburgiſchen Staatsgebiet aus⸗ 
gewieſen ift, könnte im Moor bei Lütjenſee fefte 
genommen werden. Claas hatte einen Hand- 
koffer mit Einbruchshandwerkszeug bei ſich. Nach 
dem zweiten Täter wird noch gefahndet. Der 
überfallene Kraftwagenführer, der einen Steck⸗ 
ſchuß am rechten Auge und einen Hinterkopf⸗ 
ſtreifſchuß erlitten hatte, wurde in ein Hambur⸗ 
ger Krankenhaus geſchafft. 


Deutſch⸗polniſche Vereinbarung über 
Grenzzwiſchenfälle 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 29. Juli. Die bedauerlichen Greng- 
zwiſchenfälle an der deutſch⸗polniſchen 


und Lohn aufgewendet werden. Ferner follen | fy r Verlu u 

. n a afha Henle aur a e ben m einer 
biabr on jetzt berausgegeben werden. |Mereinbarnn iſchen der tf und 

Außerdem follen für 10 Millionen NM Es ii 


Brückenbauten und Sicherungs⸗ 
anlagen noch in dieſem Jahre beſtellt werden. 
Für Neubauten iſt ein Aufwand von etwa 
50 Millionen RM vorgeſehen. Zur Auffüllung 
der Werkſtättenlager und Förderung der 
Sonderarbeiten an den Bahnſteigen ſollen 30 Mil- 
lionen RM verwendet werden. Insgeſamt wird 
ſo die Reichsbahn durch 


Aufträge in Höhe von etwa 272 Mill. RM. 
die Wirtſchaft befruchten, wodurch ſchätzungsweiſe 

000 Menſchen während der letzten Monate des 
Jahres 1930 beſchäftigt werden könnten. Die 
Finanzierung eines weitergehenden Arbeitspro⸗ 


g 


gramms hängt von ber Finanzlage ab, auch bef 
wird abzuwarten fein, ob Mittel oder langfriſtige 


Kredite aufgenommen werden können. 
* 


Hoffentlich werden bei der Verteilung der 
Reichsbahnaufträge insbeſondere auch die 
Grenzgebiete berückſichtigt, ſodaß Ober ⸗ 
ſchleſien hierdurch eine gewiſſe Erleichterung 
re kataſtrophalen Wirtſchaftslage erfahren 
önnte. 


Maſſenkündigungen in Berlin 


(Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes.) 

Berlin, 29. Juli. Die AEG. hat in ihrem 
Werk in Henningsdorf etwa acht Prozent 
der Angeſtellten gekündigt. Auch die Firma 
Flohr hat zehn Prozent ihrer Angeſtellten ent⸗ 
laſſen. Die Firma Bergmann hatte bereits 
ihren Angeſtellten mitgeteilt, daß fie an den Sonn- 
abenden zur Arbeit nicht mehr zu erſcheinen 


der polniſchen Regierung über eine gemein ⸗ 
i me asche Beſprechung des Tatheſtandes 
urch je einen Delegierten der beiden Außenmini⸗ 
ſterien geführt. Bei den Verhandlungen der Dele- 
gierten ift der geſamte Sachverhalt eingehend 
erörtert worden. Ein Teil der bisber ſtrittigen 
Punkte konnte dabei geklärt werden. Eine volle 
. alle Einzelheiten iſt aber 
nicht erzielt worden. In Verfola dieſer Beſpre⸗ 
chungen und im Intexeſſe der gachbarlichen Bes 
ziehungen haben ſich die beiden Regierungen nun⸗ 
mehr über folgende Punkte geeiniat: 


beiden eg ſich gegenſeitig das für die 
* 


et 
3 


die Regierungen gegenſeitig zur Kenntnis 
bringen. 

Außerdem haben die beiden Regierungen Mak- 
nahmen getroffen, um einer Wiederholung 


ſolcher Zwiſchenfälle vorzubeugen. Insbeſondere fi 
ift den beiderſeitigen Grenzbeamten die Ueber- 9 


ſchreitung der Grenze ohne beſonderen dienſtlichen 
Auftrag und ohne vorheriges Benehmen mit den 
Grenzbehörden des anderen Teiles grundſätzlich 
verboten worden. Auch ſind ſie angewieſen wor⸗ 
den, bei Beobachtung der Vorſchriften über den 
Grenzverkehr, insbeſondere derjenigen über 
den Beſitz von Grenzansweiſen, jede un⸗ 
nötige Härte gegenüber der Bevölkerung zu ver- 


meiden. Schließlich haben die örtlichen Behörden 
Weiſungen über eine Zuſam menarbeit mit 
den lokalen Behörden des anderen Teiles bei etwa 
vorkommenden künftigen Grenzzwiſchenfällen 
erhalten. 


Mit der Behandlung der Grenzzwiſchenfälle 
von Neuhöfen und Proſtken iſt noch nicht 
verbunden die Erledigung der zahlreichen Grenze 
verletzungen durch polniſche Flieger. Eine 
Anzahl oſtpreußiſcher Parlamentarier hat in 
dieſen Tagen an den Reichskanzler Dr P rie 
ning einen Brief gerichtet, in dem ſie erneut 
darauf hinweiſen, welch erhebliche Beunruhi⸗ 
gung durch die polniſchen Flugzeugbeſuche über 
deutſchem Gebiet entſtanden ſei. Da an ein Ber- 
ſehen niemand mehr glauben könne, wird die 
Reichsregierung gebeten mitzuteilen, welche 
Schritte ſie unternommen hat, um endlich den 
deutſchen Intereſſen, die immer wieder empfind- 
lich beeinträchtigt werden, mit aller Energie Gel- 
tung zu verſchaffen. 


Meisterstück der chirurgie 


Wien. Im Grazer Landeskrankenhaus wurde 
eine ſehr ſeltene Operation durchgeführt. Es 
handelt fih um eine Herznabt nach einer 
Schußverletzung. Der Angeſtellte einer Weine 
rma brachte fih am Vormittag einen Schuß 
in die linke Bruſtſeite bei. Die Kugel blieb im 
erzen ſtecken. ann noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gab, wurde er ins Grazer 
Landeskrankenhaus übergeführt. Obwohl die 
Ausſichten auf eine Rettung ſehr gering waren 
nahm der erſte Aſſiſtent der Chirurgiſchen Klin 
die Operation vor. Das Geſchoß wurde entfernt, 
das gm und der Herzbeutel wurden zugenäht. 
Der Blutverluſt wurde durch eine Bluttrans⸗ 
fuſion ausgeglichen. Der Verletzte hat die 
Operation überſtanden und wird nach Anſicht der 
Aerzte am Leben bleiben. 


Vormitta 
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Erhöhung des Schulgeldes für die Städtiſche Oberrealſchule — Keine Pflichtarbeit 
für Erwerbsloſe — Aufhebung der Sperrmaßnahmen für Fürſorgeempfänger 


[Eigener Bericht) 


Kommunalpolitik 
im Zeichen der Reichstagswahl 


J. S. Hindenburg, 29. Juli. 

Die heutige Stadtverordnetenſitzung erwies 
erneut, wie reformbedürftig die Kommu⸗ 
nalverfaſſung bei uns ift. Das Zweikörperſchafts⸗ 
ſyſtem hat wieder einmal ſeine Unfähigkeit 
bewieſen, verantwortungsbewußte Arbeit zu 
leiſten. In dem Bewußtſein, daß der Magi⸗ 
ſtrat als Sicherheitsventil wirken und 
ungeſetzlichen Beſchlüſſen die Durchführung ver⸗ 
ſagen wird, wurde Anträgen zugeſtimmt, die dem 
geltenden Recht widerſprechen. Die bevorſtehen⸗ 
den Reichstagswahlen warfen deutlich 
genug ihre Schatten voraus. Die Linke buhlte 
um die Stimmen der Erwerbsloſen. Deshalb 
hatten die Kommuniſten auch beantragt, eine 
Abordnung von Arbeitsloſen zu den Bera⸗ 
tungen ihrer Propagandaanträge zuzulaſſen. Die 
Sozialiſten, unter deren Herrſchaft im Reiche 
die Fürſorgegeſetze zuſtandekamen, die ſich heute 
gern als die Hüter von Recht und Wahrheit auf⸗ 
ſpielen und ſich mit beſonderer Vorliebe als 
Hüter der Staatshoheit bezeichnen, ſchlugen unter 
dem „Druck der Straße“ dem Selbſtverwaltungs⸗ 
recht ins Geſicht. Das war keine von Verantwor- 
tungsgefühl getragene Arbeit; jo macht man 
ein Stadtparlament zum Komödien⸗ 
haus. Der Mut zur Unpopularität fehlt. Die 
Angſt vor den kommenden Wahlen ließ 
die Sozialiſten alles vergeſſen, was ſie bisher 
ſelbſt aufgerichtet haben! Kein Mittel wird ver⸗ 
achtet, wenn es um Stimmenfang geht. Das 
hohe Haus beſchloß, die Pflichtarbeit der Erwerbs⸗ 
loſen ſofort aufzuheben. Eine ſchöne Geſte! Und 
um dieſe zu vervollſtändigen, wurde von Kommu- 
niſten und Sozialiſten beſchloſſen, für Fürſorge⸗ 
empfänger alle Sperrmaßnahmen zu unterlaſſen 
und die geſperrten Beträge ſofort nachzuzahlen. 
Alle ſind ſich darin einig, daß man verſuchen 
muß, auf jede erdenkliche Art das Los der unver⸗ 
ſchuldet erwerbslos Gewordenen zu mildern; 


„aber was heute hier getrieben wurde, war eine 
Man hält die Ar- 


unverantwortliche Politik. 
beitsloſen zum Narren, macht ihnen Verſprechun⸗ 
gen, die man nicht halten kann, gaukelt ihnen 
Truggebilde vor, die nicht erfüllt werden können, 
weil man im Stadtparlament nicht die Macht 
dazu beſitzt. Es iſt dies ein Betrug an den 
Aermſten der Armen, eine Wahlfinte, um 
deren Stimmen zu erhalten. 

Somit bot die Tagesordnung wenig Inter · 
eſſantes. Das Schulgeld der Städtiſchen 
Oberrealſchule mußte um 50 Mark je Jahr und 
Schüler erhöht werden. Das Geſetz ſchreibt dies 
fo vor. Alſo ging es nicht anders. Notgedrun- 
gen ſtimmte das Haus zu. Im übrigen verſuch⸗ 
ten einige allzu redeluſtige Stadtverordnete, 
Stimmung für ihre Parteien zu machen. — Bei 
einem Sachkenner wird wohl auch das große 
Gerede des Stadtverordneten Diepold ohne Wir⸗ 
kung geblieben fein... 


Sitzungsbericht 


Stadtperordnetenvorſteher Siara eröffnete 
die Sitzung mit ehrenden Gedenkworten an 
die bei der Haus dorfer Bergwerkskataſtrophe 
verunglückten Bergleute und die Opfer beim 
Koblenzer Brückeneinſturz anläßlich der Be- 
freiungsfeier. ; 

Stadtverordneter Wyſchka fordert, über den 
Erbbauvertrag für die Reichshäuſer 
1930 und die Abänderung der Beamtenordnung 
öffentlich zu verhandeln. Der Antrag wird ab- 
ie Stadtverordnetenverſammlung faßt 
araufhin den Beſchluß, den Opfern der Gruben⸗ 
ed zu Haus dorf 200 Mark zu überweiſen. 
Stadtverordneter © woda ſchlägt vor, 500 Mark 


zur Verfügung zu ſtellen. Der Antrag des Ma- 
giſtrats wird angenommen. 

Stadtverordneter Grzenezyk berichtet über 
den Abſchluß von Vergleichen nach der Ge⸗ 
werbeſteuerordnung, die ohne Ausſprache geneh⸗ 
migt werden. Stadtverordneter Diepold berichtet 
über die der Gemeinnützigen Woh⸗ 
nungsbaugeſellſchaft mbH. Oberſchle⸗ 
ſien in Ratibor zugeſtandenenen Erleichterun⸗ 
gen beim Wohnungsbau. Die Geſellſchaft bean- 
tragte, Gelände für den Bau von 100 bis 150 
Wohnungen zu überlaſſen. Die Stadt ſtellte das 
Gelände in der Pfarrſtraße neben der 
Städteſiedelung zur Verfügung. Zwei Drittel 
der Wohnungen ſind für Arbeiter beſtimmt. 
Die Genoſſenſchaft N die gleichen Bedin- 
gungen, wie ſie der Dewok zugeſtanden wurden, 
3. B. bei Zahlungsbedingungen, Straßenbau- 
koſten. Der Redner weiſt darauf hin, daß die 
Dewok 5 Mark für den Quadratmeter zahlte, 
während die Gemeinnützige Baugeſellſchaft nur 
vier Mark zu zahlen hat. : 

Stadtv. Wyſchka wendet fi 
Worten gegen die Gemeinnützigen 
ten, die durch 


in ſcharfen 
y t enoſſenſchaf⸗ 
t i die ſtändigen Mietsſteigerungen 
ihre Gewinne haben und bittet um Ablehnung 
des Antrages. 

Stadtkämmerer Schilling erklärt hierzu, daß 
der Magiſtrat dafür geſorgt hat, daß die Mieten 
für ein Quadratmeter 7,50 Mark pro Jahr nicht 
überſchreiten dürfen. 

Auch Stadtv. Daniel weiſt darauf hin, daß ſie 
ganz erhebliches Mißtrauen gegen die Ge⸗ 
meinnützigen enolen aften habe. In letzter 

eit habe eine ſolche Genoſſenſchaft in Hindenburg 
pleite gemacht und den Untergang zahlreicher 
Gewerbetreibender verurſacht. — Der Vertreter 
der Zentrumspartei nimmt für den Antrag 
Stellung und ee ihn. Er erklärt, T e8 
mi um eine Hriftlich=-gewerkichaftlihe Bau- 
geſellſchaft handle. 


Stadtbaurat Dr. Wolf 


führt dazu aus: Der Magiſtrat habe ſich in lan- 
gen Sitzungen mit der Frage beſchäftigt, wie die 
Mietsbildung zu beeinfluſſen fei 
Es wurde von der Stadtverordnetenverfammlung 
dem Magiſtrat nahegelegt, daß er Wege finden 
müſſe, um nicht nur Wohnungen zu bauen, 
ſondern auch dieſe Wohnungen den Kreiſen 
zuzuführen, in denen die Not am ſtärkſten 
iſt. Alle Mittel und Wege ſollen eingeſchlagen 
werden, die zu dieſem Ziel führen. 300 Woh- 
nungen ſind bereits für dieſe Kreiſe gebaut wor⸗ 
den. Es könne aber nicht ohne Zuſchuß 
von der Stadt gebaut werden. Der Magiſtrat 
bringe nur einen Antrag, in dem er einen Mit⸗ 
telweg einſchlage. Es ſoll nicht alles geſchenkt 
werden. Die Stadt ſoll nur einen Teil der Laſten 
auf ihre el nehmen, indem fie lang ⸗ 
friſtige Abzahlungen geſtattet. Der An- 
trag wurde daraufhin angenommen. 

Die Stadtverordneten-Verfammlung gab bar- 
aufhin ihre Zu ſtimmung zu dem Fluchtlinien⸗ 
plan über die Verlegung der Bahnhof- und 
Dorotheenſtraßen⸗Verbindung zur Rampe und 
die Ausgeſtaltung der Kronprinzen- und Bahn- 
hofſtraße und des Bahnhofvorplatzes, weiterhin 
u dem Fluchtlinienplan für einen öſtlich der 
fe gelegenen Teil der Kronprinzen⸗ 
traße. aroni wurde Beſchluß gefaßt über den 

usbau der Pfarrſtraße von Straße 6 bis zur 
Sosnitzger Straße, der Teilausbau der Straße 18 
öſtlich der Parallelſtraße, der Pfarrſtraße zwi⸗ 
chen Sosnitzaer Straße und ee und 
en Ausbau der Anliegerſtraße jowie Befeſtigung 
des Bürgerſteiges an der Südſeite der Kron⸗ 
rinzenſtraße zwiſchen Wilhelms⸗ und Mihael- 
* Weiterhin genehmigte die Verſammlung 
den Ausbau der Fahrbahnverbreiterung der 
Alſenſtraßeneinmündung in die Paulſtraße und 
Befeſtigung des öſtlichen e den Aus⸗ 
bau des Bürgerſteiges an der Nordſeite der 
Kronprinzenſtraße in Zaborze vom Städtiſchen 
Verwaltungsgebäude bis zur Schöngichſtraße, 
den Teilausbau der Eberts, von⸗Hatzfeld⸗Straße 


bis Kronprinzenſtraße und den Teilausbau der 

Seydewitzſtraße. — Die Ausbauarbeiten 

erfordern 223 300 Mark. 

Anſchließend wurde Beſchluß gefaßt über die 
Herſtellung von Schmutzwaſſerkanälen: 

a) in der Pfarrſtraße von der Kron⸗ 
prinzenſtraße bis zur Bahn Hindenburg — 
Gleiwitz; 

b) Pfarxſtraße von der Sosnitzaer Straße bis 
zur Solgerſtraße; 

e) in der 18. Straße öſtlich der Pfarrſtraße; 

d) Umlegung des Schmutz⸗ und Regenwaſſer⸗ 
kanals an dem Grundſtück des Polizeidienſt⸗ 
gebäudes; 

e) Burchardiſtraße; 

f) Flurſtraße; 

g) Nordſeite der Kronprinzenſtraße. 
Stellvertretender Stadtverordneten⸗Vorſteher 

Hille berichtete über die Erhöhun des 

Schulgeldes für die Städtiſche Oberreal⸗ 

jhule und wies darauf hin, daß gerade dieſe Vor- 

lage die heutige Verſammlung notwendig ge⸗ 
macht habe, da durch ein Geſetz die Erhöhung des 

Schulgeldes unabänderlich geworden ſei. Das 

Schulgeld muß im Jahre 750 Mark betragen, 

wovon die Eltern ein Drittel aufzubringen 

haben. Demnach iſt für die Hindenburger Ober⸗ 
realſchule eine Erhöhung des Schulgeld⸗ 
beitrages der Eltern um 50 Mark notwendig ge⸗ 
worden. Sofortige Entſcheidung iſt 
erforderlich, weil dieſes Schulgeld bereits ab 

1. Juli erhoben werden ſoll. Wird die Er⸗ 

höhung nicht vor dem 1. Auguſt von der Stadt⸗ 

verordnetenverſammlung genehmigt, ſo würde 
der Stadt ein Schaden von 3600 Mark ent⸗ 
ſtehen, und außerdem der Zuſchuß des 

Staates entzogen werden. 

Stadtv. Groß wendet ſich gegen die Ausfüh- 
rungen des Kommuniſten Wyſchka und wies 
darauf hin, daß wenn in höheren Schulen 
das Schulgeld erhöht würde, dieſe Erhöhung 
nicht in erſter Linie die minderbemittelten Kreiſe 
berühre, weil für diefe ja meiſt Freiſtellen 
vorhanden ſind. Am ſchwerſten werde der Mit⸗ 
telſtand von dieſer Vorlage betroffen. 

Stadtv. Sczepainſki wies darauf hin, daß der 
Magiſtrat heute ſchon das erhöhte Schulgeld 
erhoben habe, obwohl ein Beſchluß der Körper- 
ſchaften noch nicht vorliege. 

Stadtverordneten⸗Vorſteher Siara richtete 
an den Magiſtrat die Anfrage, ob dieſer Bor- 
wurf ſich beſtätige. 

Stadtkämmerer Schilling gab die Erklärung 
ab, daß eine Anweiſung vom Magiſtrat zur 
Erhebung des erhöhten Schulgeldes nicht 
gegeben worden ſei. 


Wenn es trotzdem erfolgte, ſo ſei es 
freigeſtellt, ob das Geld jetzt bezahlt 
werden ſolle oder erſt ſpäter. 


Auch Bürgermeiſter Dr. Opperskalſki er- 
klärte, daß eine Anweiſung vom Magiſtrat nicht 
herausgegeben fei. Die Schulleiter feien nur 
auf die borausfichtlihe Erhöhung hingewie ⸗ 
ſen worden. 

Stadtv. Groß forderte, falls keine Anwei⸗ 
ſung herausgegangen ſei, daß der Beamte, weil 
er ſeine Berugniffe überſchritten habe, 
dispenſiert werde und proteſtiert gegen ein 
ſolches Vorgehen. a 

Stadtv. Sczepainſki beitätigt nochmals, daß 
das Geld bereits erhoben wurde. 

Nach weiteren Auseinanderſetzungen mit dem 
Magiſtrat, bei denen der Vorfall reſtlos nicht 
eklärt wurde, nahm die Stadtverordnetenver⸗ 


ammlung den Antrag auf Erhöhung des Schul⸗ 


geldes an. „ 5 8 

Stadtv. Frau Kaplonek berichtete über die 
Verwendung des ſtädtiſchen Dienſt⸗ 
wohngebäudes an der Sosnitzaer Straße. 
Dabei handle es ſich um die Frage, welchen 
Zwecken nun die 


Oberbürgermeiſtervilla 


zugeführt werden folle, nachdem der jetzige Dber- 
bürgermeiſter Franz das Beziehen dieſes Ge⸗ 
bäudes abgelehnt hatte. ie Vorlage hatte 
bereits in den letzten Sitzungen das Haus be- 
ſchäftigt. Da aber keiner der Vorſchläge eine 
Mehrheit erhalten hatte, mußte fie erneut einge- 
bracht werden. Der Magiſtrat hat in ſeinen 
Sitzungen den Standpunkt vertreten, daß er an 
ſeinem Entſchluß feſthalten müſſe, die Dienſtwoh⸗ 
nung für die $ aushaltungsſchule zu 
verwenden. Stadtv. Gwosdz ſetzte fih dafür 
ein, daß das Gebäude in ein Kin dererho⸗ 
lungsheim umgebaut werde. Das Zentrum 
pon einer tg zu verſtehen, daß es der 
nfiht fei, daß die Villa nur für ohn- 
en verwendet werden ſoll. Es hätte er⸗ 
ahren, daß ſich Oberbürgermeiſter Franz nach 
einer Dienſtwohnung umſehe. Das Zen⸗ 
trum würde keine Mittel mehr bewilligen. 

Der ſozialiſtiſche Sprecher regte an, aus der 
Oberbürgermeiſtervilla ein Heim für die Gene- 
ſenden aus dem Krankenhaus zu ſchaffen. 


Die Oberbürgermeiſtervilla koſtet die 
Stadt jährlich 20 000 Mark Zinſen. 


Man müſſe danach trachten, fie nutzbrin⸗ 
gend zu verwenden Er ſtellte den Antrag, daß 
der Magiſtrat den Vertrag mit den Kamillianer⸗ 
orden kündige und die Kranken, die dort unter⸗ 
fibre dt ſind, in die Oberbürgermeiſtervilla über⸗ 


ühre. 
Stadtbaurat Dr. Wolf 


nahm zu dieſer Frage e e das Wort. Er 
wies darauf hin, daß die Vorlage ſchon oft Gegen ⸗ 
ſtand von Beratungen geweſen ſei. Es ſei dabei 
zu allerlei Ausführungen gekommen, die nicht 
ganz den Tatſachen entſprechen und deshalb halte 
er es für erforderlich, einen kleinen Rückblick 
zu geben. Die Stadtverordnetenverſammlung 
und der Magiſtrat haben beſchloſſen, für 100 000 
Mark eine Oberbürgermeiſtervilla zu errichten. 
Man ſei damals der feſten Anſicht geweſen, daß 
das Landratsamt von Beuthen nach Hin⸗ 
denburg verlegt werden wird und nur fo fer zu 
beritehen, wenn der Vorlage ohne weiteres damals 
zugeſtimmt worden fei. Von einem Verſchleie⸗ 
rungsmanöver könne keine Rede ſein. Außer dem 
Oberbürgermeiſterhaus feien auch für die Mit- 
telſchule, die Realſchule und das Bade⸗ 


haus größere Beträge erforderlich geworden 
und beshal fei die Bauſumme von 3,5 Millionen 
auf 5 Miillonen Mark erhöht worden. Darin 


haben ſich auch die 95000 Mark befunden, mit 
denen die Oberbürgermeiſtervilla zu Ende geführt 
werden ſollte. Als das Haus nun zu dem Betrag 
von 195 000 Mark erſtellt war, fei im ſelben 
onat noch der damalige Oberbürgermeiſter, 
Dr. Lukaſchek, zum Oberpräſidenten 
berufen worden. Er habe die neue Oberbürger⸗ 
meiſtervilla nicht mehr bezogen. Daß die Wahl 
des neuen Oberbürgermeiſters über ein Jahr 
hinausgeſchoben wurde, könne dem Magiſtrat 
nicht zum Vorwurf gemacht werden, da ſie von 
anderen Dingen abhängig geweſen ſei. Man 
könne deshalb auch keine Vorwürfe laut werden 
laſſen, wenn das Haus in der Zwiſchenzeit nu b- 
los dageſtanden habe. Es konnte nicht für 
irgendwelche Zwecke verwendet werden, ſolange 
nicht die Wahl entſchieden war. 
Den einzelnen Parteien fei es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich freigeſtellt, nun keine weiteren 
Mittel mehr für eine Oberbürgermeiſter⸗ 
wohnung zu genehmigen. Aber heute handle 
es ſich nicht um dieſe Frage, ſondern 
darum, was nun aus dem leerſtehenden 
Oberbürgermeiſterhaus werden ſolle. 


Wettervorherſage für Mittwoch: Auf⸗ 
friſchender weſtlicher Wind, wechſelnd bes 
wölkt, zeitweiſe Regen oder Gewitter: 
ſchauer und mäßig war m. : 


— — 


Oberstes Gesetz der Schönheitspflege ist 


18900 angesehenen Schönheits 


gründliche Reinigung der Poren 
mit Wasser und reiner Seife 


dieser Ansicht ist auch Frau Eleonore 
Hübner, Schönheitsspezialistin in Dresden. 
„Wenn man die reichen Erfahrungen von 
. Spezia- 
listen zu Rate zieht, bleibt als Grundprinzip 
jeder Schönheitspflege Reinigung der Haut 
mit Wasser und Palmolive-Seife. 


niemals reizen und dem Teint 
Jugendfrische 

“ oo 
erhalten. É — 


Reine 


Pflanzenöle dienen der Hautpflege sci 
den Tagen der Kleopatra. Palmolive- 
Seife enthält jene natürlichen Palm- und 
Olivenöle, die auch die zarteste Haw 


DRESDEN, Seestraße 4 
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| Oberbürgermeiſtervillam Haushaltungsſchule | 


Era. 


u. 


+ 


— 


r 
* Er. 


3 


Gegen den Plan, die ne 
in ein Krankenhaus umzugeſtalten, ſprechen abe 
auch zwei ſehr wichtige Gründe. a 550 u E 
möglich, gerade dort ein Krank 
zuſtellen, wo die Saen ber e PAR i 
hebliche Mittel verwende, um eine Erholu 1 
ſtätte für die . zu ſchaffen. > 
widerſpreche allen dtebaulichen Grundſätzen. 
Andererſeits würde ig aber auch die Stadt eine 
ſtarke Waffe aus der Hand nehmen laſſen. 


Die Zuſtände im Krankenhaus ſeien furchtbar. 


Eine Erweiterung laſſe ih nicht um ⸗ 
gehen. Wenn nun die ene 
würde 


in ein Krankenhaus umgewandelt fo 
würde die Regierung [r wahrſcheinlich nicht 
mehr die erforderlichen Mittel für Nr maria 
rungsbau zur Verfügung ftellen, da ja dadurch 
dann vorerſt Abhilfe geſchafft worden ei. Nach 
eingehender Prüfung der Sachlage machte er den 


Vorſchlag, das Haus h einer Haushaltungs⸗ 
ſchule umzubauen. i dazu nur ein Betrag 
von 4000 bis 5000 Mark e 


Stadtv. Daniel (Dnat.] führte aus: „Au 
wir ſtehen nach 2 vor auf dem Standpunkt, daß 
die Villa Wohnzwecken zugeführt werden 
könnte.“ Seine Freunde würden nicht einem An⸗ 
trag zuſtimmen, der den Oberbürgermeiſter 
zwingen würde,. das Haus für ſich zu be- 
nutzen. Da es andererſeits nicht möglich ſei, 
— dem Wohnhaus mehrere Wohnungen zu 

Ä und es nicht für Krankenhauszwecke ver- 

t werden könnte, würden ſie dem Antrag 
des Magiſtrats ihre Zuſtimmung geben. 

Auch der Stadtv. Groß erklärte, daß die 
Wirtſchaftspartei der Vorlage ihre Zu⸗ 
ſt im mung gebe. 

Wie ſich nun herausſtellte, ſind für die Um- 
legung der Oberbürgermeiſtervilla in eine 
eee 40 000 Mark notwendig. Die 


bauliche Aenderung erfordere 3500 ei für die 
Innenausſtattung weitere 36 000 Mart 


In der Abſtimmung wurde der iea 

antrag mit 23 zu 13 Stimmen angenom- 

men, wodurch die Gegenanträge gegen. 
ſtandslos geworden waren. 

Ohne weiteres ee das Haus ben An- 


trag, daß die Pflichtarbeiten für Er- 
werbsloſe ſofort aufzuheben find. Die 


dafür vorgeſehenen Arbeitsſtellen ſind ſofort S 


durch au 8 Arbeitsloſe zu beſetzen, die 
nach den ingungen des Gemeinde- und Staats- 
arbeitertarifvertrages beſchäftigt werden, Alle 
Sperrmaß en gegen Fürſorgeempfänger haben 
ji unterbleiben. Die geſperrten Beträge find 
ofort nachzuholen. Der Magiſtrat wird 
beauftragt, ſofort an die Durchführung eines 
großzügigen 


Notſtandsprogramms 


[Bau von Arbeiterwohnungen u. a.) Ban IE 
geben, um Knabe für die Ausgeſtenerten 
rbeit zu beſchaffen. 

Stadtv. Diepold begründete Bm einen An- 
trag der Mieterpartei betr. die Belannt- 
machung des Magiſtrats vom 17. 6., in der der 
ſtaatliche Zuſchlag zur Grundpermögenſteuer um 
100 Prozent erhöht worden iſt 

Dieſer Punkt löſte eine längere Aus- 
ſprache aus, 1 5 ma eu rage nicht weſent⸗ 
lich förderte. rat erklärte ſich 
bereit, dem Bun ) k oi ahren, worauf der 
Abgeordnete Diep bh einen Antrag zurückzog. 


Die Stadtverordnetenverſammlung nahm 

daraufhin einen Antrag an, in dem der 

Magiſtrat beauftragt wird, die von ihm 

beabſichtigte Mietserhöhung ab 1. Sep- 

tember 1930 für die ſtädtiſchen Woh- 

nungen des Stadtteils Biskupitz nicht 
in Kraft treten zu laſſen. 
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Kunſt und iſſonſchaft 


Verfallszeichen der weißen Rafie 


Die Regierung der Südafrikaniſchen Union 
bereitet eine intereffante Unterſuchung über den 
Lebensſtandard der weißen Kinder vor. 
Auf Grund von Gutachten der Medizinal⸗ und 
der Unterrichtsbehörden ift die Auffaſſungs⸗ 
gabe der weißen ap in den ſüdafrikaniſchen 


ulen ey: je: et 
t 0 


poran en Kindern er- 
Ben emä 58 ei $ Pasi von ver⸗ 
8 n en tu her 75 Aus der so 
nden Regierun t man genügen 
erial für geſetzgeberiſche gueto en © zu ge 
winnen. 


Enguete 


Paul Heyſes Witwe f. An den Folgen einer 
n it Anna Heyſe, 
die Witwe Paul Heyſes, in ihrer Münchener 
Wohnung geitorben. Si jäh 


den um zwanzig Jahre älteren Dicht er geheiratet, | 00° 
en um zwanzi älteren er 
vierzig Jahre in glücklicher Ehe 


ſie war mehr a 

mit ihm vereint, gab nach ſeinem e Heyſes 
Briefe heraus und konnte noch ſeinen 3 
Geburtstag — — Anna Heyſe iſt achtzig 


Jahre alt wei 


ibaa geht nicht nach Plauen. 
3 iter des Plauener Stadt⸗ 
Hare gewählte Intendant Stiegler vom 
giſtrat zu „ aus ſeinem 
Vertrag als Leiter Theaters ent- 
Laffen wird, hat er y igt geſehen, auf die 
Ann in mr 8 
ten. 
ausſchuß 


ö ſofort 1 
mit einem 11 der in engſter Wahl geweſene 
Bewerber angeknüpft. 
Geſtorben. Der bekannte Prager Chir — und 
ey "äh an der Deutſchen Univerſität 
Karl Bayer, ift auf feinem Landhauſe bei Prag 
76 geſtorben. 
or Gull rand . Der Nobelpreis. 
75.55 1011 it Allvar Gullff rand, it in 
ckholm im Alter von 68 


ohren geſtor⸗ 
a Profeſſor Gullſtrand, der feit 1905 als 


ch] Burſchen der 


der Vobreker Landfriedensbruch in 
zweiter Auflage vor Gericht 


Zuchthausſtrafen für die Haupttäter — Radauſzenen im Gerichtssaal 
Schupo räumt das Gerichtsgebäude 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. Juli. 
In der Nacht zum 17. November v. J. — an 
dieſem Tage hatten, wie allerorts, auch in Bobrek 
die Wahlen zur Gemeindevertretung ſtatt⸗ 


gefunden — war es dort wiederholt zu bluti⸗ di 


gen Zuſammenſtößen zwiſchen Kommu⸗ 
niſten und Anhängern des Ordnungsblocks gekom⸗ 
men, die zur Anklageerhebung gegen 12 junge 
Kommuniſtiſchen Partei wegen 
Landfriedensbruchs geführt hatten. Am 
18. März d. J. ſtanden die Burſchen zum erſten 
Male vor dem erweiterten Schöffengericht. Da⸗ 
mals wurden vier freigeſprochen, die übri⸗ 
gen acht zu Gefängnisſtrafen von 3 Mo- 
naten bis acht Monaten verurteilt. Dieſe 
hatten gegen das ſchöffengerichtliche Urteil Be⸗ 
rufung eingelegt. Aber auch die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, der die erkannten Strafen zu gering er⸗ 
ſchienen waren, hatte gegen das Urteil Berufung 
eingelegt. 

Die Beru ungsverhandlung vor der 
Großen Ferienſtrafkammer fand am Dienstag 
unter ſtarkem Andrang des Publikums und bei 
einem größeren Safor ot bon „ im 
Sch a e ea ſtatt. Verhandlung 
ergab e ild wie in ber Vorinftane. 
Kommuniſten hatten die Anhänger des Ordnungs⸗ 
blocks an dem Ankleben vom Wahlaufrufen gehin- 
dert, und aus dieſem Grunde war es an verſchie⸗ 
denen Stellen zu Schlägerein gekommen, bei 
denen den Anhängern pe Ordnungsblocks übel 
mitgefpielt wurde. In der auptſache waren es 
Grubenbeamte, die durch eſſer z e, Fauſt⸗ 
ſchläge und TAERE um Teil r wer ver⸗ 
letzt wurden. Erſt 
chreckſchüf ſe abgegeben hatte, konnte ſie 
Herr der Situation werden und mit Hilfe des in- 
gender hinzugekommenen en en 
ommandos einige Raufbolde feſtnehmen. Von 
der Ausſichtsloſigkeit ihrer Berufung überzeugt, 


als die 50174 mehrere Sul b 


zogen fünf Angeklagte noch im Laufe der Ber- 
andlung ihre Berufung zurück. Nur die Ange⸗ 
lagten Robert V., der vom öffengericht zu 
acht Monaten Gefängnis n worden war 
und die Angeklagten Johann M. und Emil W., 
ie je 6 Monate Gefängnis erhalten hatten, piel- 
ten ihre Berufung aufrecht. Letzterer hatte auch 
damit Glück, denn das Berufungsgericht hat das 


ihn „‚etreffenbe ſchöffen en e Urteil auf- 
Frese n und ihn auf Koſten der Staatskaſſe 
reigeſprochen. 


Hinſichtlich der Angeklagten V. und M. hat 
das Berufungsgericht dieſelben Feſtſtellungen 
getroffen wie das Schöffengericht. Die ihnen vom 
Schöffengericht zugebilligten mildernden 
Umſtände wurden ihnen aber auf die Beru- 

fung der Staatsanwaltſchaft hin von der Großen 
Strafkammer verſagt. Nach Anſicht des Gerichts 
kann bei dieſen beiden Angeklagten von mildern- 
den Umſtänden keine Rede ſein, da V. mit ſeinen 
22 Jahren ſchon 12mal und faſt immer wegen a 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt, tätlichen 
Angriffs und anderer Roheitsdelikte beſtraft 
worden ift und der um zwei Jahre ältere M. die | pen 
gleiche Anzahl Vorſtrafen auf demſelben Ge⸗ 
biete aufzuweiſen hat. Beide wurden zu je 1 Jahr 


Die Zuchthaus verurteilt und ihre ſofortige Verdaf- 


tung ausgeſprochen. 


Beim Abführen ergriff V. 
demolierte dieſelbe. 
Schupobeamte hatten gr 
ten abzuführen. gx — . — 
machten, für den Angeklagten Partei zu nehmen, 
due werden. Vom 


6 ee ier — 
uſtizwachtmeiſter un 
1 Mu Angeklag⸗ p 


iene 


ühe, den 
uhörer 
ſo mußte dieſer 3 
egaben die 
Angeklagten 8000 dem Lichthof 
5 Gerichtsgeb ande Die dort anweſenden 
se EIF verhinderten aber wei- 
tere A . und ſäuberten unter 
Gewaltanwendung das Haus 


U 1 


In einem weiteren Antrag, der ebenfalls an- 
promi wird, Pe gefordert, daß eine Aen ⸗ 
erung der Miets verträge im Neubau 
e N, nicht ohne Genehmi- 
des Magiſtrats vorgenommen werden 

darf. Der Ma giſtrat wird weiterhin erſucht, un ⸗ 
persügli 8 zu wirken, die von der 
Bauvo den 8 vorgelegten neuen Miets 
verträge, in denen die e en als 
Miete gefordert werden, als unzuläſſig zurück · 
genommen und die wegen Nichtanerkennung 


dieſer Verträge den Mietern suger angenen Kün⸗ Pr 


digungen für nichtig lärt werden. 
Vor Erlaß der Kündigungen bat der Vermieter, 
der den Bau mit Hilfe öffentlicher Gelder erſtellt 
A die Zuſtimmung des Magiſtrats eingin- 
olen. 


3 Kommuniſten hatten noch einen Antrag 

ereicht, der aber er Stadtverordnetenbor- fa 
eir er zurückgewieſen wurde. Stadtver- 
ordneter Wyſchla verſuchte, i ie trotzdem zu ber- fein 
leſen. wird aber unterbrochen, die Be⸗ 
Er des Hauſes inzwiſchen an- 
gezweifelt worden war. Stadtverordneten ⸗ 
Forth Siara ſchließt die 5 er Sitzung 
wegen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. 


rektor der Univerſitäts⸗Augenklinik in Upſala 
Gebiete èe hatte 1911 für feine e e auf dem 
baff der geometriſchen Optik, die a. zur 
erung der Herſtellung von Brillen und 
en führten, i 
für we 1 hät Giodh f 
eigen an der Uni olm eine 
eſſur ge = die er bis zu feinem Tode 
inne 


te e r. Gullſtrand war Ehvendoktor 
der Univerſitäten Jena, ale und in, 
on Ehrenmitglied der Oyhtha 


Imo n Ge 

ellſchaft in Berlin. 
Proſeſſor Fruwirth, Wien, geſtorben. In Ba- 
den bei Wien iſt der dungs rig £ Ordinarius für 
Landwirtſchaftslehre an der Techniſchen Hochſchule | iy 


Bauten und Kreis 


* Auszeichnung Dem Büroanwärter Lothar 22 
Joſch, Jugendleiter des Spiel- und Sportver⸗ 
euthen 09, wurde vom Deutſchen Reihs- 
ausſchuß für Leibesübungen Sport- 
abzeichen in Bronze verliehen. 


8d Die Aache 
e . ostren, Toren, Erat 


aas Fr e Opfer Ss dem 


nn ale * 
oving Schleſien zur Verteilung überwieſen. 


igen 
erſammlung 
in einem 

die Ber- 


ng auf ein Er eg 
75 ve. und ble gte 


5 die älteſten lebenden Mit⸗ 
Bee die fan rliche a nach St. Anna- 
erg in bief Aa re Male ausführen. 
Die anläßli Eri Marit Himmelfahrt zu 


unternehmen ige Wallfahrt wird am 


Sache er allein bie Begeifterung für die] mender Spielzeit geſichert. 


die man vertrete, genüge, ſondern man 

Wie Sun, um Vollkommenes zu leiſten, die 

Nile verſtehen ſuchen. Der 

F 5 von einem Chorgeſang 

—— Pan BA Profeſſor Friedländer. 

chluß daran verkündete der e 

rofeſſor Erhard ch mi die 
reisträger. 

landlied beendete die würdig verlaufene Feier. 


A 2955 
= een Ei, r 441875 
87 0 bat ber 5 8 


e 


: A grie a — und wirtſchaft⸗ 
Wien, Hofrat Profeſſor Dr. Carl Fruwirth, fegen . er En Deutſchland und 
nach ſchwerem Leiden im 68. Lebensjahr ge⸗ bem Breitiihen R ich dienen —. ähnlich 
3 8 pe f mben U 

Der Lektor in der eren iid- n gleicher Art, ein Sammelpunkt für 

B breit der Univerſität Leipzig, nad Deutkhland kommenden Angehörigen 
phil. Hermann Gmelin, ift als nichtbeamte⸗] Empire werden. Im Gege zu den genannten 
ter a. o eſſox für romaniſche Philologie an Inſtituten, mit denen ein Zuſammenwirken in die 
die * le Dan in berufen] Wege geleitet ift, ſoll es aber nicht nur englischen, 
werden. ergangenen Ruf auf ſondern de ſch⸗engli n ratter en und 
ftßt ber beutien und Literatur an auch der deutichen Kulturpropaganda in England 

Anderten aa er hat der Freiburger ee 


Fa Dr. Günther Müller angenommen. 
ae de eg der Berliner Uni⸗ 
tät. erliner Univerſität beging am 
Sonntag den Friedrich⸗Wilhelms⸗Tag zum An- 
denken an ihren Gründer mit einer Feier in 
der Univerſitätsaula. a Edler * 
Miſes blen die Pa er 1985 528 x 
wiſſenſchaftliche Weltbild der Ge⸗ 
enwart. Die len lehnte ſich an die vor 
Jahren von Dubois Reymond gehal- 
tene „Ignorabimus“-Rede an. Heute, na 
Jahren, verlohne ſich die Frage, was don dem 
naturwiſſenſchaftlichen Weltbild, wie es in den 
eke 721 12 feſtzuſtehen ſchien, noch übrig Ha 
ieben ſei. 3 von iſes ver⸗ 
reitete ſich über das Fortſchreiten der natur- 
iel ichen Erlenninis in dieſem Zeitraum. 
Während zur Zeit Dubois' das naturwiſſen enſchaft · 
liche Weltbild wohltuend einfach war, 
heute, nach einem Menſchenalter, weit kompli⸗ 
ierter geworden. Die materielle foring 
= Umwelt habe gute Fortſchritte gemacht. — 
An die Kommilitonen gewandt, erklärte 
»der Redner, daß im Leben und in der Willen- 


ei es ſ kr 


Der Begründer der Senie erhält ein 


Denkmal. Vor einigen Tagen ift dem aus Meißen 
ftammenben Begründer der möopathie, Sa- 

miel Hahnemann, in ein Den!- 
mal errichtet worden. Der Entwurf ſtammt von 
8 B 5 * tner, die . 93 lebens; 
großen teinkopfes ildhauer 
König, Meißen, geſchaffen. 


engſch (B. 


des Genen Rheniu 


25000 Mark Fehlbetrag 
in Rolittnitz 


Verkauf von Gemeindegrundſtücken 
an Bauluſtige 
(Eigener Bericht.) 
Rokittnitz, 29. Juli. 
Der erſte Punkt der auf Montag, 16 Uhr, an= 
beraumten Gemeindevertreterſitzung befaßte ſich 
mit der Beſchlußfaſſung über den Haushalts- 
voranſchlag für das laufende Rechnungsjahr 
der Gemeinde. Infolge der miniſteriellen Erlaſſe 
bezw. der letzten Notperordnung über die Ge- 
tränkeſteuer und Bürgerabgabe iſt der in den letz⸗ 
ten Sitzungen durchberatene Gemeindeetat übe rm 
holt, fo daß wiederum eine Neuaufſtel⸗ 
lung notwendig wäre, da ſich nunmehr ein un⸗ 
gedeckter Fehlbetrag von 25000 Mark ergibt. 
Daraufhin wurde beſchloſſen, nach dem bereits 
deſchloſſenen Etat fo lange zu wirtſchaft⸗ 
ten, bis ſich die dringende Notwendigkeit ein- 
ſtellt, einen neuen Etat zu beſchließen. — Der 
Umwandlung einer bei der Provinzialbank auf⸗ 
genommenen kurzfriſtigen Anleihe in Höhe von 
68 000 Mark in eine langfriſtige wurde einſtim⸗ 
mig zugeſtimmt. — Ebenſo wurde die Aufnahme 
eines Darlehns in Höhe von 50 000 Mark als 
Koſtenbeitrag für. den Anbau an Schule II 
einſtimmig beſchloſſen. Im Rahmen der prr- 
duktiven Exrwerbsloſenfü Weser wird 
8 die Sen eh des Dorfb 
angen die 8 des 
erlaufs 2 ae; Hindenburger Straße ſelbſt 
mit Hilfe r „Grundförderung“ Se e 
wird, e 840 € die Regulierung des Dorfbache 
den Spiel wieſen dur W fue Meike 
erwerbsloſe mit Hilfe eines Zuſchuſſes ſei⸗ 
tens der Gemeinde. Antrag, dieſen Zuſchuß 
se ng Mark zu begrenzen, wurde anges 
— Eine regelrechte „Verkehrs 
bidet die Straßenkreuzung am Rat- 
bae. 5 dieſe päterhin zu „beſeitigen, wurde 
er heutigen Sitzung ein Fluchtlinien⸗ 
lan angenommen, der die Krümmung von 
Br: Tarnowitzer nach der Hindenburger ra 
beſeitigt und inmitten einer a ber 
Hindenburger Straße eine Verkehrsinſet 


Zur Förderung des Wohnungsbaues wird be⸗ 
ſcher den, die ehemaligen Maro nſchen Grund- 
e zu parzellieren und an bauluſtige 
tseinwohner zu perkaufen. Die Verzin⸗ 
Ans der Grund AR ſoll mit 5 Prozent, die 
Amortiſation mit 275 bis 3 Prozent erfolgen. 


n Eein aE SEP S a E EI RE ON E EAN E ER N 
rüh 5,15 Uhr in der hieſigen Pfarr- 


kirche je El Marta beginnen. 
* Erhöhung der Krankenverſicherungsbeitr urin, 
Gegen Kopfschuppen 


Gefinnungs- vorſieht. 


Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe teilt im 


und Haarausfall 


verwenden Sie nicht dieses 
oder jenes, sondern verlangen 
Sie ein Mittel, das wissen- 
schaftlich erprobt ist und seit 
50 Jahren unvergleichliche 
Erfolge zu verzeichnen hat: 


Dr. DRALLE’ 


Birkenwasser 
Originalflasche RM 2.40 Doppelflasche RM 4.20 


— Paul * a 
beffen 5 — d te 
kränkte“ am 1. ft am Alten Theater zur 
Erſtaufführung gelangt, hat ein mueg Schauſpiel 
„Jud Süß“ beendet. 


Der fruchtbarſte iftſteller der Welt. Wie 
aus einer jetzt in Paris veröffentlichten Biogra⸗ 
phie des bekannten Publiziſten, Venges, 
ramatikers 85 i dien raphen Henri Roche⸗ 
5 ort hervorgeht, ieſer der fruchtbarſte 

chriftſteller 1 Na geweſen. Er hat ing- 
geſamt über 16 200 Artikel geſchrieben, die zeilen ⸗ 
mäßig aneinandergereiht, die Länge von 2592 
Kilometer erreichen. In Buchform würden dieſe 
nt Artikel 360 Bände füllen, ungerechnet feine zahl- 
. Romane, Theaterſtücke und garen 


nene Element Rhenium. 


Der 
Gen chen a e iſt es i „lebte | eit 1 olane 


Das ei joie: Jahren 
fi, ober å in feiner SE 


eifel begegnete, _ ein frei 


erſt entdeckt worden "ife, 
bisher manchem Zw 
n Das Rhenium wird ſich zu einer 
kurrenz des Platin r entwickeln, ſofern es 
lingi, die „ n aft a 4 ar 
en, da nium fi einen 
bo Are Wet hoben B A er 
Orgelbauauftrag für H. H. Jahnn. Die iren- 
gemeinde Hamburg⸗Langenhorn gab eine 
neue Orgel in Auftrag; Dispoſition des Werkes 
und Berechnung der ei enmenjuren ſtammen 
von H. H. Jahnn. rgel enthält Schleif⸗ 
45 mechaniſche Fraktur, 4 Klaviere, 43 Züge 
für die e 20 P eifenreihen aus Kup⸗ 
e fer. e Klangfarbe des Oberwerks wird in um- 


; fajfenberer Weiſe als bisher üblich ſynthetiſch ir 
Faß ber en Wee Ha nuii fen, rid jenot. O D. Sabun wurbe ferner beauftragt 
Schlüſſelroman NA 22 Taten des ntwur ir eine große Radivorgel in 
Jane ger einen laſſen. Kopenhagen anzufertigen, die in > ki Dispo- 
nuſſen en bet jet — 9 E tiefes Buch nur durch] ſition, weitgehend die akuſtiſchen Beſonderheiten 
die unerſa wendung feiner eigenen Auf, berückſichtigt, die mit der Uebertragung von 
1 oil gekommen ift und fühlt fih Orgelmuſi verbunden find. 
er ee ee ae ie F der e 5 
3 Tite! in ferner te ſpielt das . 
Buch iſt bereits Se 3 if p Aai ae rg . 88 5 


von 
einſtweilige Verfügung beſchlagnahmt: der 
Prozeß ſelbſt dürfte Mitte September ſtattfinden. 
Uraufführungen im Reich. 1 Jugend“ 
325 Erich Eber mayer hat fiğ das Alte 
Theater in Leipzig zur Uraufführung in kom⸗ 


läßlich ſeines 1 ährigen eftehens heute im S chützen⸗ 

haus in Beut Zum Vortrag kommt ein aus⸗ 
tes — Beginn 20 Uhr. Karten bei 

ai Minet im Sin et Auch morgen, Done 

nerstag, findet im ützenhaus ein Konzert 

ſiſchen Orcheſters ſtatt. a a 


tein He» er has, De E 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 209 


— 


16) 


„Weiß Gott, Jo, du biſt wirklich ein fabel- 
haftes Geſchöpf! Warum haben wir auch nicht 
gleich daran gedacht? Glaubſt du wirklich, daß 


es qet? 

„Natürlich geht's!“ 1 ı% 

Joſefine zog ihr Geſicht in würdige Falten 
wie ein Profeſſor und Kozierte: 

„Nur ein Gehirn wie das meinige vermochte 
einen ſo einfachen und doch zugleich zweifellos 
zweckmäßigen Plan auszuhecken.“ 

„Red keinen Unſinn, Jo. Es iſt wirklich ein 
wundervoller Plan, gerade, weil er ſo einfach iſt. 
Wie eine von den Erfindungen, von denen danach 
jeder denkt, er hätte ſie ſelber auch machen 
können.“ 


Sie verzogen ſich in das Rauchzimmer und 
beſprachen, in Lehnſtühle neben dem Feuer zu⸗ 
rückgelehnt, die weiteren Einzelheiten. 

Joſefine tat dies mit einem durch Verantwor⸗ 
tung ungehemmten Vergnügen. Das wird einmal 
ein Streich nach ihrem Herzen, und ſelbſt Evas 
Befürchtungen gingen für eine Weile in der 
faſſungsloſen Luſtigkeit der andern unter. 5 

Es war ein trüber Tag geweſen, und die 
Dämmerung brachte den Nachmittag zu einem vor⸗ 
zeitigen Abſchluß. Die Rolladen an den Fenſtern 
raſſelten herab, um das Bild der feuchten, neb⸗ 
ligen Straßen auszuſchließen, und die Leute be⸗ 
cien ſich, nach Hauſe an den warmen Ofen zu 

en 


mmen. 

Um halb fünf Uhr trat ein Liftjunge aus 
Evas Klub und winkte eine Autodroſchke herbei. 
Wie ihm aufgetragen war, gab er dem Chauffeur 
eine Pfundnote und befahl ihm, alles fertig zu 
machen, um im Augenblick, wo eine me eine 


ſteigen würde, losfahren zu können. Wohin, ſei Sch 


gleich. Nur weit hinaus in die Vorſtadt und 
draußen kreuz und quer. Weitere Anweiſungen 
* er von der Dame ſchon ſelbſt erhalten. 


ſteckte die Banknote grinſend beha 


in die Taſche, kurbelte an, ſchob den Hebel der 
Handbremſe zurück und hielt den Wagen nur 
noch mit der Fußbremſe Ein Herr auf der andern 
"Seite der Straße fuhr zuſammen, als gleich 
darauf eine Dame in einem langen Pelzmantel 
dund blauem Hut, eine Reiſetaſche in der Hand, 
den Klub verließ. Die Hutkrempe warf einen 
„Schatten über ihr Geſicht, aber jeder etwa anf- 
#tauchende Zweifel an ihrer 
durch den ſcheuen ängſtlichen Blick, den ſi 
die Straße hinüberwarf, Sie ſprang 
in das Auto, und ſchon ſauſte es davon. 
hinter einem Vorhang wohlverſteckt, 


atmete befriedigt auf, als fie den Herrn in einem |b 


* herbeigerufenen zweiten Auto folgen 
Der Plan war gelungen, und Herr Holmer 
war hinter Joſefine Appleton her. 
Fünf Minuten ſpäter verließ auch Eva den 
Klub. Der Geſchmack an Autodroſchken war ihr 


ſönlichkeit wurde 
Ro e über 


IMMONET AHA 
VonC.Fraser-Simson / Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller, München 


rage angerufen und einen Wagen beſtellt. Als er 
ankam, war fie erfreut, in dem Chauffeur einen 
Mann zu erkennen, der ſie ſchon oft gefahren 
batte. Der lange, rote Mantel Joſefines verbarg 
die Lederjacke. e 

Sie ſank auf den Sitz mit dem Gefühl, vor 
Verfolgung nun ſicher zu ſein, aber ihre Angſt 
war zurückgekehrt. Das Amüſante an der Sache 
war mit Joſefine verſchwunden; was br zurück⸗ 
blieb, iwar die Laſt der Verantwortung. 

Sie erſuchte den Chauffeur, vor ihrem Haus 
angekommen, pünktlich um ſieben Uhr wieder da 
zu fein. Als der Wagen fortgefahren war, ſtieg 
fie die Stufen zur Haustür empor und öffnete 
mit ihrem Hausſchlüffel. Auf der Schwelle blieb 
3 Im Haus war alles dunkel und ganz 
ill. 


Wenn nun jemand hier auf fie lauerte? Bei 
dem Gedanken ſtockte ihr der Atem, und faſt wäre 
ſie wieder umgekehrt. Da erinnerte ſie ſich der 
Hausmeiſterleute, drehte das Licht auf der Diele 
an und ſchloß die Tür hinter ſich. 
Das Haus Dar gebaut wie die meiften Qon- 
boner Häuſer. Rechts befand fih ein geräumiges 
Speiſezimmer. Links war das Stiegenhaus und 
dem Eingang gegeniiber ein Gang. der zu Peters 
Arbeitszimmer führte. Auf dieſem Gang war 
unter der Stiege die Tür zum Souterrain. 
Diele Tür öffnete Goa und ah hinunter. Mir- 
nds Licht. Dann rief fie laut den Namen des 
Fe 


der Hall ihrer eigenen Stimme wurde dumpf 
zurückgeworfen, jo daß fe entſetzt zuſammenfuhr 
Sie ſchloß die Tür, kehrte auf die Diele zurück 


und klingelte. Erſt im oberſten Stockwerk Das 
rillen der Glocke war kaum zu hören. Tarn 
im Souterrain. Hier klang es lauter. Aber 


erfolgte. 


ſtand ſagte ihr, daß 


Dann ging ſie in Peters Arbeitszimmer und 
drehte die volle Beleuchtung an. Es war ein gro⸗ 
ßer und ſchöner Raum, auf deffen einer Schmal⸗ 
ſeite ſich der Eingang befand. Gegenüber hatte 
er drei Fenſter und rechts eine Glastür, die über 
ein paar S i winzigen Fleck Erde 


bergangen, und fo hatte fie eine ihr bekannte Ga⸗Ihinausging, wie ihn die Hausmakler als „Gar⸗ 


.. . ̃᷑ͤͤPksnhll!!!! ²⁴² “ ð . ̃ ̃ ͤ— 
war 
AUTOBUS R 27 EEE > 
| Schon der Bau ihres Körpers tlich 
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Roman von Hugo Krizkovsk 
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L 
Neun Perſonen im Autobus 
R 27, ein graues, plumpes Tier, groß wie 
ein Einfamilierbong und mit allen Fineſſen der 
f rnen Technik, fuhr an einem Abend im 
September über Land 
Es war etwas nach acht r. Sturm fegte 
über die Heide, daß die mannshohen Sträucher, 
die am Wege ſtanden, ihre Zweige in den naſſen 
Schmutz der Straße tauchten; ein heftiger Regen 
pe und das Waſſer rann in Strömen über den 
utobus, an ben Fenſtern entlang, auf den anf- 
geweichten Weg 


Die Se eren gaben ein nur mattes und 
kraftloſes Licht, noch war die Dämmerung nicht 
ganz hereinge F 


Links und rechts vom Wege dehnte fih in O 


unendlicher Troſtloſigkeit das flache Heideland; 
Be — die Langwelligkeit der Ebene, 
0 Haus, kein Baum, kein Fahrzeug, nicht 
einmal Telegraphenſtangen ragten aus dieſer trau⸗ 
rigen Landſchaft empor, 
— der rag S R 27 * über 5 — 
igt von Sturm Regenguß, voll ges 
ſaßter Ruhe und ſelbſtbewußter Sicherheit. 

Die Geſchwindigkeit, mit der er ſich fort⸗ 
| te, war nicht ſehr groß; fie überſtieg wohl 
kaum das Dreißig⸗Kilometer⸗Tempo, un der 
Weg war ſchlecht, der Lehmboden glitſchig. 

Dauernd mußte der Chauffeur den Scheiben 
wiſcher in Bewegn Ten Seine Miene war 
verdroſſen und ärgerlich. 

Hierin unterſchied er ſich nicht von ben Fahr⸗ 


gäſten, die hinter feinem breiten Rücken faken; | ſaß da 


auch fie waren knurrig, einſilbig und gereizt, 
namentlich die vier männlichen Fahrgäſte. 

Die drei Damen ergingen ſich in a e patien 
Geſprächen über Mode und gemeinſame Belannt- 


ſchaften in dem Kurort, den fie ſoeben verlaſſen 
batten. WI 


jatten. Wohl kannten fih dieje Damen gegenſei⸗ 
tig, doch nur vom Anſehen, von der Kurprome⸗ 
nade, von dem oder jenem Reſtaurant; und es iſt 
zweifelhaft, ob unter anderen Umſtänden, als 
n augenblicklichen, überhaupt ein Geſpräch 
zwiſchen den ſehr unterſchiedlichen Damen zu⸗ 
gekommen wäre. A re 
Um mit der hervorſtechendſten Perſönlichkei 
zu beginnen: da ſaß Gertie Kadenberg, die Schau⸗ 
rin, Gattin des großen Sängers Benno 
mann, ber in dieſem Augenblick hinter ihrem 
Rücken fab, mißmutig in einem Magazin blät- 
terte und Kaugummi kaute. 


ielichts — der Chauffeur hatte inzwiſchen die 
erir eingeſchaltet — nicht weniger 
anziehend und ſympathiſch aus als auf der Bühne 
oder im Kino. ý 

Nur das berückende Lächeln mit den wunder⸗ 
bar weißen Zähnen, das man aus tauſenden 
Reklamebildern einer Zahnpaſtenfabrik in der 
halben Welt kannte u bewunderte, dieſes 
Lächeln erſchien jetzt nur vereinzelt auf dem 
ſchönen Geſicht, und auch dan 
mattes Ziehen des Mundes ein ſpöttiſches Muf- 
werfen der Lippe. 

Die Kadenberg trug ein gelbes Kleit) und 
einen kleinen, weißen Hut. Im Netz über ihrem 


Sitz lagen ein lacklederner Koffer und ein Roman 
von lsworthy. Ihr Gatte hatte bei einem 


1 5 im ont KE rede 5 115 
narien geſungen, uni e tſchluß, 
ihn auf der dreitägigen G Hipiehreife m 
zu haben, reute fie jetzt. Und fie verſäumte nicht, 
ihren Mann mit Vorwürfen zu überraschen, denn 
natürlich trug nur er die Schuld an dieſe 
ſtändlichen Reiſe, an dem jämmerlichen Wetter, 


an der trüben . ihait und überhaupt an 
allem, was ihr die üble Laune verurſfachte. 
Ehe Geſpräch gab fie fih herablaſſend, über- 


le manche Frage, die an fie gerichtet 


plöplich ſie pa 8 weh 12 0 dann . 
lötzlich und zeigte unnahbare, Hodni 
ſichtszüge. Und obwohl ſie ihre Dida-Allaren 


recht auffällig zur Schau trug, war fie doch nur 
ME der beiden fremden Damen bekannt. 
ieſe war der Backfiſch Marzella, die Tochter 

des Fabrikanten und Salben r. Sie 
i} a mit übergeſchlagenen Beinen und trug 
ihre ſiebzehn Jahre mit der Geſte einer gereif⸗ 
ten Welſtame. Doch in ihrem grt beten 
Buſen hüpfte ein Herz, das voller etung und 
Bewunderung war für den großen Filmſtern, der 
ihr die Gnade zuteil werden ließ, das Wort an 
ſie richten zu dürfen. 
Fräulein Marzella, äußerlich von geſchmei⸗ 
ve Wuchs und mit anmutigem Bubikopf, in 
Kleidung und Gehaben wie eine Abbildung aus 
franzöſiſchen Modejournalen, verriet zuweilen noch 
die Kindlichkeit ihrer jungen Jahre. So pflegte 
tie häufig die Worte „Mein Papa“ zu gebrau⸗ 
chen; fie ſagte zum Beifpiel: „Mein Papa war 
der Meinung, ich könnte bequemer einen Privat- 
wagen nehmen, um Mama von der Station ab- 
zuholen, doch ich fuhr lieber mit dem Bus.“ 

Marzella gegenüber, neden der Film⸗Kaden 
berg, fab der dritte und vorläufig letzte weib⸗ 


Gertie Kadenberg ſah trotz des ungünſtigen | liche Inſaſſe des Autobus R 27. 


aber es kam keine Antwort. Nur 


dann war es nur ein ih 


r ums, 


| Niederlage: 


Caan Daia oaa na Ail aa ha t S 


ten“ zu ichnen lieben. Gin, Deil der Hinten 
Wand wurde von dem Kamin eingenommen, und 
rechts davon ſtand Peters Schreibtiſch. 

Als Eba eintrat, lief ihr ein Fröſteln über die 

ut. ie zugedeckten Stühle machten den Ein- 
druck ſtummer Weſen, die auf irgend etwas zu 
warten ſchienen. er unbewohnte Raum ſchien 
ſeine Lebloſigkeit in Kälte auszuſtrahlen. Und 
was das Schlimmſte war: die letzte Hoffnung, 
Peter zu Hause zu finden, war nun zerſtoben 

Plötzlich erinnerte ſich Eva, daß ſie das Licht 
auf der Diele hatte brennen laſſen, ſo daß man 


von draußen ihre Anweſenheit erraten konnte. So 


ing ſie hinaus und drehte die Beleuchtung ab. 

uf einmal wurde es dunkel, und das erfüllte fie 
mit neuem Entſetzen. Sie rannte auf die Licht⸗ 
a zu, die die offene Tür des Arbeitszimmers 

ildete. 

Dann warf fie die Tür zu und fiel, vom Kopf 
bis zu den Füßen zitternd, auf das Sofa. Hatte 
ſie ſich zuviel zugemutet? x f 

Verzweifelt über ihre Schwöche verbarg fie ihr 
Geſicht in den Händen. Es war ihr, als wäre 
etwas e im Zimmer, das ſie beob⸗ 
achtete. So ſtark war das Gefühl, daß fie ſchnell 
den Kopf hob in der Erwartung, jemand neben 
ſich zu finden. Aber ſie war allein, und kein Laut 
war zu hören. 


Ich verliere meine Nerven, dachte ſie, und 
noch dazu in der letzten Minute. Wenn nur dieſe 
elenden Hausmeiſtersleute nicht fortgegangen 


wären oder noch beſſer, wenn Jo hier wäre. Für 
ſie beide wäre alles ſo viel leichter geweſen! 

Sie war neugierig, wie es Jo wohl ergangen 
war und ob ſie Holmer noch immer in den Vor⸗ 
ſtädten in der Irre umhberführte? Dann fiel ihr 
ein, daß ſie ſich davon ja leicht durch das Telephon 
Gewißheit verſchaffen könne. 

Sie nahm den Hörer vom Haken und hielt ihn 
ans Ohr. Im nächſten Augenblick hatte ſie ihn 
wieder hingelegt. Kein Laut. Die Leitung mußte 
2 5 ſein. Von jeder Verbindung mit der 

ußenwelt hatte man fie alſo abgeſchnitten! 

Dieſer letzte Schreck war faſt zuviel für Eva. 
Wieder griff ſie nach dem Hörer und kurbelte 
wohl eine Minute lang. Aber nichts erfolgte. 
Halb von Sinnen taumelte ſie zum Sofa zurück. 
Sollte ihr die Angſt zum Schluß doch noch alles 
verderben? Denn wie war es möglich, in dieſem 
toten, ſchrecklichen Haus ſich hinzuſetzen die Ge⸗ 
danken auf den ſchwierigen Brief zu konzentrieren 
— und dann durch den dunklen Gang und 
dunkle Diele hinauszugehen . .? 

Sie wußte jetzt, daß ſie etwas unternommen 
hatte, was über ihre Kräfte ging. 

Und dabei hatte ſie gedacht, alle Schwieri 
RER ven 1 wenn ſie nur erſt u Sau 

are! i rer eigenen Schwäche hatte 
ig nee 

eter hatte ganz recht: Frauen 
rag von ſolchem Spiel laſſen. Sie b, daß 
ie in den letzten Tagen manches durchgemacht 
hatte, was wohl auch einen ſtarken Mann in fei- 
nen Nerven erſchüttert hätte. 


en — ſie da, 2 jeder Nerv gs de 

reißen geſpannt, m Erwartung von irgend e 

Enti fem: fe wußte ſelbſt nicht was. Eine 

Ben t ſchun ſechsmal. Sie 
Dies 


* 


rau rag =A Rofalie mit Bor- 


von dem ihrer Nachbarinnen ab, In dem Täſch⸗ 
n, das ihr an einem Riemen über die Schul⸗ 
ter hing, befand ſich eine Meine, ſteife Karte 
nicht unähnlich einer Eiſenbahnfahrkarte; a 
dieſer te ſtand gedruckt: „Perſonenwaage 
Franziskanerſtraße 28. Ihr genaues Gewicht be- 
trug am 3. September 1929: 105,95 Kilo.“ 


Roſas Geſicht war ungemein groß und wab⸗ 
belig, von rotblauer Farbe, mit 55 
rſchwommenen Augen, die ſtark hervorquollen und 
keinerlei Wimpern beſaßen. Ihre Kleidung er- 
innerte ſtark an Vorkriegszeiten, ſowohl was 
Material als auch Bi mitt. betraf, und auf 
Kr ys ſaß ein rg Tor arie Para- 
eSoogel, mit eingeſetzten Gla en und majes 
ſtätiſchem Schweif. 

Frau Liebenſchütz ſchien über au dentli 
redneriſche Si ge 


Don = ara A 8 oani e a 
anfgeforder n war. Aus ihren Aus⸗ 
i opaka ging hervor, daß fie feit bald 45 Xah- 


e oeae 


bie fie nicht zuſammenzuhalten. Da 


ſollten ; die li 


B 

f 

habe 
Mi Kl. 
Sab fen 


Wir geben 


c NS: 


30. Suli 1930 


fuhr empor und zwang ſich mit ihrer letzten Kraft, 
zu Peters Schreibtiſch hinüberzugehen, um nach 
Briefpapier zu ſuchen. Als ſie die Hand auf dem 
Knopf der Schublade hatte, traf ein Geräuſch 
ihr Ohr. 

Ein leifes Knacken von der Diele her. 

Für eine Sekunde verlor ſie vollſtändig den 
Kopf Sie jab ſich wild nach einem Verſteck um 
und ſtürzte auf die Niſche des mittleren Fenſters 
zu. Hier brach fie zuſammen. Die Knie verſagten 
ihr den Dienſt. Sie ſank auf den Boden und 
lehnte den Kopf an den Fenſterladen hinter ihr. 
Die ſchweren Vorhänge hingen zwiſchen ihr und 
dem Zimmer. 4 : 4 

Atemlos horchte ſie auf die tauſend Geräuſche, 
die aus dem Unbekannten auf den Lauſcher ein⸗ 
omagen So laut und deutlich waren fie, daß das 
wirkliche Geräuſch daneben kaum hörbar ſch 
Leiſe Schritte ſchlichen über den Gang. 
öffnete ſich die Tür, und ſie hielten auf der 


welle. 

Nur mit äußerſter Mühe vermochte Eva einen 
Schrei des Entſetzens zu unterdrücken. Von wem 
kamen ſie? Was wollten ſie hier? 

War es Holmer, ſo würde er ſie natürlich 
ſuchen, und dann war ihre Entdeckung unver⸗ 
meidlich. , h 

Dann erinnerte fie fih, daß ja die Lichter 
brannten. Damit hatte fte den Eindringling auf 
ihre Anweſenheit aufmerkſam acht. 

Was für ein Narr fie geweſen war! Das war 
nun das Ende. All ihre Pläne und Liſten waren 
umſonſt geweſen! i 

Sie blieb in ihrer knienden Stellung und 
wartete, bis ſie entdeckt würde. Sie hörte, wie 
jih die Tür leiſe ſchloß und die Schritte ſich dem 
Schreibtiſch näherten. Dann wurde eine Schub⸗ 
lade herausgezogen. 

Offenbar ſuchte der Eindringling nach den 
Papieren. Wenn er die nicht fand, würde er ſich 
weiter umſehen und dann dann 

An allen Gliedern bebend, drückte fie ſich 
die Fenſterniſche. Sie wußte jetzt, daß ſie 
Spiel verloren hatte. 


17. Kapitel 

Den ganzen Donnerstag verbrachte Peter 
zwiſchen Schlaf und Wachen. Manchmal verfiel 
er in einen geſunden Schlummer, manchmal lag 

er mit offenen Augen da. 
Gedanken wanderten, 15 vermochte 
nn er es ganz 
$ fik 


in 
das 


Seine 


auf und ließ ſich in einen Zuſtand völlige 
ie ai hineintreiben. 

Robinſon blieb den ganzen Tag 
verließ ihn nur, um einen 
Glas Milch zu holen. 
i durch 


bei ihm und 
eller Suppe oder ein 


etwas, 


Nachmittags verlangte er ſeine Kleider, und 
zu feiner Ueberraſchung wurden fie ihm von Re 
binſon gebracht. Nach einem warmen Bad fühlle 
zu fer. ni en ihm frei- 
ich noch zumute, doch die ifheit ut 
größten Teil gewichen. N 

[Fortſetzung folgt). 


war, der in Berlin einen Großhandel mit Hirſch⸗ 
fe . und Perlmutterknöpfen betrieb, und daß 
ie ſelbſt einer begüterten Familie aus Stettin 
entſtammte. i 
Nachdem dieſe Mitteilung keinen erwähnens⸗ 
werten Eindruck auf die beiden Damen Bernd 
hatte, 5 Aa Liebenſchütz in der Schilderun 
ihrer FJamilienverhältniſſe fort. Von den fü 
im Laufe der Zeit zur Welt ge⸗ 
} eien drei männlichen, zwei weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Der Aelteſte habe eine gut⸗ 
gehende Tuchfabrik in vn er fei verheiratet 
mit einer „von“, einer Adligen alſo, von Hagen 
heiße ſie, und deren Bruder habe wieder eine 
aroneſſe geheiratet, die Tochter eines berühmten 
Feldherrn, deſſen Name im Krieg viel genannt 
worden ſei. Der zweite Sohn lebe in München, 
aber der ſei leider Gottes ſtark aus der Art ge⸗ 
chlagen, einen 7 uA Beruf habe der ni t, 
— er ſchriebe beit edichte und fo, aber dies fei 
doch kein ernſthafter Beruf, und darum lebe er 
auch beſtändig im Dalles. Und ſeinen Name 
abe er auch verändert und nenne ſich Gottfried 

. 

Bei dieſem Wort fiel ihr die kleine Marzella 
in die Rede: 


Kindern, die ſie im 
bracht habe, f 


„Gottfried Klee? Ach, ich kenne feine Verſel 
Das „it Ihr Sohn? Auf den tunen Ste ftoßg, 


Fortſetzung folgt!. 


Von Mittwoch, den 30. Juli 1930 
bis Sonnabend, den 2. August 1930 


beim Einkauf für 2.— Mk: (ausschl. Zucker, Mehl, Schmalz) !/, Pfund Erbsen 
beim Einkauf für 3.— Mk. (ausschl. Zucker, Mehl, Schmalz) I Pfd. Kaiser: Auszug 
beim Einkauf für 4.— Mk. (ausschl. Zucker, Mehl, Schmalz) 1 Pfund Zucker 


Außerdem unseren üblichen Rabatt! 


Nur beste Qualitäten zu billigen Preises! 


Jede sparsame Hausfrau nütie dieses günstige Angebot aus 


Inhaber: Hugo Berndt i 
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welche Interesse an einer 


kostenlosen Nachprüfung 
ihrer Hauszinssteuern 


durch unseren Vertrauensmann haben, melden sich beim 


Haus- u. Grundbesitzer-Verein, 
Beuthen OS., Kluckowitzer Straße 21. 


——.— ——ů— 


Nach Vollendung des Um- 
Nachruf. 


und Anbaus meiner Klinik 
Nach kurzem schweren Leiden verschied am 27. Juli 


Herr Betriebsdirektor i. R. 


FriedrichWilhelm Meyer 


Donnerstag, dem 3. Juli 1930 
im 72. Lebensjahre. 


meine Praxis uneinge- 
schränkt wieder auf. 
Dr: med. Schubert 
Frauenarzt 
BEUTHEN OS. 
Der Verstorbene stand vom 1. April 1898 bis Ende 
März 1926 in unseren Diensten. Er leitete anfangs als 
Ober-Ingenieur und später als Betriebsdirektor das Stahl- 
werk unseres Werkes Gleiwitz. Außerdem hatte er die 
Oberleitung in unserer Maschinenfabrik. 


T 
Städt. Irhefter Beuthen 9.5. 

In den langen Jahren seiner Tätigkeit nahmen die 
ihm unterstellten Betriebe einen bemerkenswerten 


Heute, Mittwoch. 30. Juli, ab 16 (4) Uhr 
Waldschloß-Dombrowa 

Aufschwung, sodaß sie bald mit ihren Erzeugnissen 

einen außergewöhnlich guten Ruf erlangten. 


und ab 201/4 Uhr Promenaden -Restaurant 
Nach seinem Ausscheiden aus unseren Diensten 


Konzert des geſamt. Irheiters 
am 1. April 1926 nahm Herr Meyer auch weiterhin die 


Bei ungünſtiger Witterung im Gartenſaal) 
Interessen unseres Werkes wahr und vertrat dieselben 


Allgemeine Irtstrantentafie 
für die Stadt Beuthen 96. 
mit Umsicht und Erfolg. 
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen außer- 


Der Ausſchuß hat in ſeiner am 28. 7. 1930 
ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, die Kran⸗ 
gewöhnlich tüchtigen und allgemein hochgeschätzten 
Mitarbeiter, welchen wir in unserer Mitte sehr vermissen 
werden. 


Wir werden seiner stets in Ehren gedenken. 


Preußische Bergwerks- u. Hütten-Akt.-Ges. 
Abteilung Hütten werte Gleiwitz-Malapane. 


Irene Neubert 
Artur Paschek 


Verlobte 


taglewniki P.-OS. Swietochtowice P. os. 


lichen Arbeitsverdienſtes ab 1. Auguſt 1930 le 
zu erhöhen. Wir erſuchen die Arbeit. ei 
geber, bei Lohn⸗ und Gehaltszahlungen auf 
dieſen Beſchluß zu achten. 
Beuthen OS., den 29. Juli 1930. 
Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für die 
Stadt Beuthen OS. 
Wodarz. 


n; 


In den 


Sommermonaten 
findet d. Sprechſtunde 
nur Werttags von 
9—12 und 14—16 Uhr 
außer Sonnabend 
nachmittags ſtatt. 


Dipl.-Ing. Loebe 
Patentanwalt 


\reuorferettüges J 
Bad Langenau 


Pension Rosenhof 
Pens.Preis 4,50 M. Pauschalkuren 


Danksagung! 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die schönen 
Kranzspenden beim Hinscheiden meines lieben Gatten, unseres guten 
Vaters, Schwiegervaters, Bruders, Schwagers und Onkels, des 


Lehrers i. R. Karl Jskierka 


sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Kaplan Kempa 
für die trostreichen Worte am Grabe, dem Gesamtschulverband und 
den Schulen I und Il in Schomberg sowie dem Verein kath. Lehrer 
Beuthen O8. für die erhebenden Gesänge und dem Stahlhelm. 


Beuthen OS, den 29. Juli 1930. 


+ Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Marie Jskierka als Gattin. 


Grundſtücsverkehr 


Wohn- und 
Geschäftshaus 
auf ſehr belebt. Straße 
Gleiwitz, bei 15000 
bis 20 000 Mk. Angah: 
lung zu ver taufen. 
Mietseinnahm, 11 200 
Rmi. p. J. 


unter Gl. 6127 an die 
G. d. Zeitg. Gleiwitz. 


Achtung! Hier Runxendorf auf Welle 0,5 


Ludwig Manfred Lommel 


Deutschlands populärster Funkhumorist 


kommt nach Oberschlesien! 
Persönliche Gastspiele in 


Beuthen Hindenburg 
Konzerthaus Kasino der Donnersmarchütte 
30. Juli 31. Juli u. i. Aug. 


Vorverk. Zigarrenhaus 
Schwarz & Co., Ai 


Großer Saisn-Ausverkau 


mit rücksichtsloser Preisherabsetzung| 
x Auf nicht ermäßigte Preise gewähre ich einen Nachlaß von 


10 bis 15°/, Rabatt 


Beachten Sie bitte meine Schaufensterauslagen 
~ Fernspr. Fernspr. 


308 KARL KARHAN 735 


Hindenburg, Kronprinzensir. 277 * Manufaktur-, Weil- und Wollwaren 


BEUTHEN OS. 


neuem Kraut. 


Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C. S. R. 

für gervöse, erholungsbedürftige, em- 
1 stoffwechselkranke enden 
errliche Lage. Schulunterricht i. Hause. 

Moderne Heilbehelfe (Elektro- 

ire ag Quarzlampe, ete.) 
impfungen geg. Scharlach Diphtherie 
Prosp. kostenl. leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser, 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 


„Prinzeß-Auflegemutratze DRP.“ 


überzeugt haben. Alleinhersteller: 


Koppel & Taterka 


Abteilung Metallbetten 


Gtellen: Angebote 
Büfettier 


evtl. mit Frau, zur Uebernahme eines 
Saalbüfetts geſucht. Schriftliche 
Angebote mit Angabe von Referenzen 
und Gehaltsforderungen, ſowie a 


heitsleiſtungen unter B. 3451 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


E 


ner Veranlagung find. 

Nach Ablauf dieſer Friſt erfolgt zwangs ⸗ 
weiſe Einziehung. 

f eee Mahnzettel werden nicht zuge de. „Oskar Rothmann Geſeilſchaft mit ber 
ellt. . 


Gleiwitz, den 2. Juli 1930. 


EN N TTS 


Bierhaus Knoke 


Heute, Mittwoch, d. 30.7. 


Gepökelter 
Schweinskopf 


mit Meerrettich, neuer Gurke, 


NN 4 


Volontär 


evtl. tüchtiger 


Herrenfriseur |Kontoristin 


geſucht. 
Friſ.⸗Sal. d. eleg. Dame fg e f u dt, Angeb. mit 
E. Hans Fitz e c, 
Beuthen OS., 
Gr. Blottnitzaſtraße 8. dieſer Zeitg. Beuthen. 


sich nicht von den enormen Vorteilen unserer [Schriftliche Heimarbeiter 


Meyer, Hannover S. 9, M, 18. 


— — 
Anme 


mit allem Komfort, Nähe Promenade, per 
ſofort zu vermieten. Gefl. 


diefer Zeitung Beuthen OG, 


PFF I E a and Arche te. mise 


Selbst hergestellte 


Wohnzimmer, Herrenzimmer, 
’ Speisezimmer, Schlafzimmer, 


A. Tschauder 
Möbelfabrik 


RATIBOR 
GLEIWITZ 


gegr. 1858 


Meine Ausstellungen 
empfehle ich Ihrer Beachtung! 


Oeffentliche Mahnung < 
A Oan Deloregifter 


Die Hundeſteuer für das II. Quartal des 
e A r amot 1930 bis 
30. tember 1 —i lig. * 
Sie Hundehalter werden aufgefordert, die] geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ in Bens 
fällige Steuer binnen 8 Tagen an unſereſthen OS. eingetragen: Stanislaus Weber 

an- Steuerkoſſe, Wilhelmsplatz — für Stadtteilſiſt als Geſchäftsführer ausgeſchieden. um 
kenverſicherungsbeiträge auf 6% des wirk. Sosnitza — Zahlſtelle Sosnitza — einzuzah⸗ Geſchäftsführer ift der Kaufmann Leon — 


In das Handelsregiſter B. Nr. 4 ift bei 
der Geſellſchaft in Firma Katolik”, Verlags; 


iejenigen, die noch nicht im Beſitzf rocki in Beuthen OS. beſtellt. Amtsgericht 
„ ah 5 Beuthen OS., den 28. Juli 1930. 


In das Handelsregiſter B. Nr. 89 iſt bei 


ſchränkter Haftung in Liquid.“ in Beuthen OS. 
eingetragen: Die Vertvetungsbefugnis des 
Liquidators ift beendet. Die Firma ift- erlo» 


Der Magiftrat. t 
x ſchen. Amtsgericht Beuthen OS., 29. Juli 1930, 


Steueramt. 


| Rettel das leich! 


In der Stunde äußerster Gefahr treten wir vor das deutsche 
Volk, Blinder Parteigeist droht Deutschland in einen Bruder- 
krieg zu treiben, grauenvoll und vernichtend, wie der der dreißig 
Jahre. Retten kann nur die Führung. von Männern, die mit 
dem hohen Beispiel der Selbstentäußerung vorangehen, die mit 
kühnem Glauben die Herde Selbstischer, Verzagter oder Auf- 
begehrender zum Volk zusammenreißen; retten kann nur die 
Liebe, die ganz sich hingibt für Deutschland, 


Her zu unsi 


MEER Volkspartei 
WAHLKREIS OBERSCHLESIEN 


Meldungen an die Geschäftsstelle Beuthen OS, Ludendorff- 
straße 11, pt. I. Fernruf 4098 


2 Zimmer, 


erren- u. Schlafzimmer, ungeſtört, gut mö- 

Vert, zentral gelegen, Bad, Telephon, an 
Herrn per 1. Auguſt zu vermieten. Angebote 
unter B. 3458 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Gut eingef. Drude- 
rei in Diſch.⸗Ober⸗ 
ſchl. ſucht per ſofort 


Maschinen-oder 


INH LT" 


tzmeisier : 
„meister Laden jleeres Zimmer 
zur Anlernung bon u. Kellerräume, geeign.| mit ſeparatem Ein« 


Lehrlingen. Be- 
werbungen ſind zu 
richten unt. B. 3461 
an die Geſchäftsſt. 
dief. Ztg. Beuthen. 


f. Friſeur, Lebensmit⸗ gang an einzelne 
telgeſchäft mit Rolle] Dame od. Herrn per 
od. and. Branche, gr 1. Auguft 

zu verm. in Beuthen zu vermieten. 


Gs Parte u. Soße Angeb. unt. B. 3456 


— 2, . = 
. este ele 
Günſtig gelegene dieſ. Ztg. Beuthen. 


Büroräume 
mit Teleph. ſehr preis · Miet⸗Geſuche 


wert per ſof. zu verm. ät, kinderlos. 
Zu beſichtigen von 10 * —— 
bis 12 Uhr = 
Beuthen OS., 2-Zimmer- 
Parkſtr. 7, Ptr. Its, Wohnung 
mit Beigelaß vom 
1 


Lagerräume e EE ag 


5 th en oder Umge- 
f. jed. Zweck zu verm.] gend. Angeb. unker 

Beuthen OS., B. 3449 a. d. Geſchſt. 
(Adreſſenarbeit) ca, 4,— Mark täglich,, Hohenzollernſtr. 24. 


dieſ. Ztg. Beuthen. 
ſucht für dauernd und allerorts 
mover S.. Werkstatt, 
2 Stuben u. Küche, 


Entree, gegen 1 Stube und Küche per 

ſofort zu taufen. 
Matlachowſki, Beuthen O. S., 
Große Blottnitzaſtraße Nr. 13, 2. Etage. 
— — 


Kurort Obernigk bei Breslau 
Herrliche Wohnung 


4 Zimmer und Küche (Miete 46,— Mark) 
gegen 3⸗ Zimmer-Wohnung in Beuthen zu 
auſchen geſucht. Angebote unter B. 3459 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


2 


Jüngere 


mit ſämtl. Büroarbei 
ten vertraut, für ſofort 


Gehaltsanſprüchen unt. 
B. 3450 an d. Geſchſt. 


An 
unter B. 3455 an die Geſchäftsſtelle 


7 


Dauerhafte Zuchthaus⸗Freundſchaft 


Durch Freud und Leid und fremdes Mauerwerk — Wieder 2 Jahre 
ins Zuchthaus 


[Eigener 


Beuthen, 29. Juni. 

Dem Erweiterten Schöffengericht in Beuthen 
wurden am Dienstag unter der Anklage des ver- 
ſuchten ſchweren Diebſtahls in zwei Fäl- 
len der Schmied Johann K. und der Elektriker 
Max J. aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. 
Der Angeklagte K. war außerdem noch wegen 
unbefugten Waffenbeſitzes und An⸗ 
gabe eines falſchen Namens angeklagt. 

Anfang d. J. wurden beide Angeklagte aus 
dem Groß ⸗Strehlitzer Zuchthaus, in dem K. 
wegen Rückfalldiebſtahls eine mehrjährige Zucht⸗ 
hausſtrafe und J. wegen ſchweren Raubes eine 
ſiebenjährige Zuchthausſtrafe verbüßt hatten, ent- 
laffen. Die im Zuchthaus angeknüpfte Freund 
ſchaft beſtimmte den Angeklagten J., der in Beu⸗ 
then ſeinen Wohnſitz genommen hatte, den Mit⸗ 
angeklagten K. von Oppeln nach Beuthen ein- 
zuladen, um mit ihm „ein Ding zu drehen!“ In 
dem Einladungsſchreiben eröffnete J. dem K., 
daß er ſich neuerdings auf dem Gebiete des 
Deckeneinbruchs ſchon erfolgreich in Beu- 
then betätigt habe und daß für ſolche Einbruchs⸗ 
diebſtähle ſich in Beuthen günſtige Gelegenheiten 
böten. Am 26. März d. J. will K. dieſer Çin- 
ladung gefolgt ſein. In der Nacht vom 27. zum 
28. März über raſchte eine Bewohnerin des 
Hanſes Krakauer Straße 8 im Keller dieſes 
Hauſes zwei Männer, die ſchleunigſt die 
Flucht ergriffen. Einer von dieſen, es war der 
Angeklagte K., konnte von feinen Verfolgern feſt⸗ 
genommen werden. Bei ſeiner Einlieferung in 
das Polizeigefängnis legte er ſich einen falſchen 
Namen bei. In ſeinem Beſitz hatte er eine 
Armeepiſtole mit dazu gehöriger Munition. 
Von der Kriminalpolizei wurde bald darauf feſt⸗ 
geſtellt, daß von dem Keller des betreffenden 
Hauſes aus verſucht worden war, durch die Decke 


Trotz der dürre — 


tein Notſtandsgebiet 


Weitgehende Nachſicht des Landesfinanzamtes Oberſchleſien 


> Oppeln, 29, Juli. | 

Der Präſident des oberſchleſiſchen 
Landesfinanzamtes in Neiße hat der 
Landwirtſchaftskammer auf ihre Ein⸗ 
gabe betr. Dürreſchäden dahingehend geant⸗ 
wortet, daß er der durch die andauernde Trocken ⸗ 
beit hervorgerufenen Notlage ſeine beſondere 
Aufmerkſamkeit widmet. Eine Erklärung 
des betroffenen Gebietes als Notſtands⸗ 
gebiet in früherem Sinne komme aber für den 


Bereich der Reichsfinanzverwaltung grundſätzlich J ſchäden ihr ganz beſonderes Augenmerk zu richten. 


zeigenteil eine Erhöhung der Krankenverſiche⸗ 
Tungsbeiträge auf 6 Prozent des wirklichen Ar- 
beitsverdienſtes mit. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Dienstag vormit⸗ 
tag exeignete ſich an der Garten- Parallelſtraße 
ein ſchwerer Verkehrsunfall. Nach einem Augen- 

ift ein von der Hindenburgſtraße tommen- 

Auto mit einem Fuhrwerk zuſammengeſtoßen. 
Von dem Auto wurde das Verdeck ganz her ⸗ 
untergeriſſen und die Scheiben zertrüm⸗ 
mert. Auch das Fuhrwerk wurde beſchädigt. 
Wer den Unfall verſchuldet hat, iſt noch nicht 


* 


* ches Daten. ute det im Bald» 
3 wieder a ec cer des 
amten Orcheſters ſtatt; ab 20,15 Uhr konzertiert das 
er unter Leitung von Umeiſter Felix Ober 
offer im Promenaden-Reſtaurant. i ungün · 
r Witterung im Gartenſaal.) 

„Staatl. Klaſſenlotterie. Letzter — 1 — für 
bie gapang (5. Klaſſe) Ifd. Lotterie tag, den 


he 2 1 75 finderſt St. Georg, Stamm 1. 
„ 21 ud deere im Madfinderheim 
Gräupnerſtraße). Liederblätter, Inſtrumente, Knoten- 
ſchnuren, Kompaß. 

. nig Mittwoch Hallentraining in der 
pe igy 5, Donnerstag Mannſchaftsabend im. Bereins- 

1 Scholz. 

* Sindenburgbund, 


„Mittw um 20,30 Uhr, 
bei Pakuſa, e h f eder 
verfammlung mit anſchließendem Vortrag. 

$ Geil herren 


e b Ven ere nad Pee, ölen 
8 * amilienausflug na obrek, ütten- 
tafino, auch bei ungünſtiger att. 


Witterung ft 


Bobrek⸗Karf 


„Spiel- und Sportverein. Am Donnerstag, 20 Uhr, 
ang im Hüttenkaſino die Monatsverſamm⸗ 
zung ſtatt. 


Stollarzowitz 

„ Einbruchsdiebſtahl. In der Zeumerſchen 
Verkaufsbude in se Chauſſee wurde 
ein nächtlicher Einbruchsdiebſtahl verübt 
und Waren im Werte von etwa 100 Mark 
len. Es wird vermutet, daß die Einbrecherſpuren 
wiederum, wie bei den beiden vorigen Ein 


* 


Gleiwitz don einem Laſtkraftwagen angefahren 
und leicht verletzt. Sie wurde vom Arzt ver- 
bunden und nach der elterlichen Wohnung ge⸗ 
bracht. 

* Einbruchsdiebſtahl. Am ae in ber 
Zeit von 17 bis 21 Uhr drangen Einbrecher 
in eine Wohnung des oberſten Stockwerkes im 
Haufe Wilhelmſtraße 2b ein und entwendeten 
einen 5 get. E. C. (333), einen Siegel⸗ 
ring, gez. S. C. ( 


Bericht) 


in das darüber befindliche Strumpfwarengeſchäft 
einzudringen. Eine größere Fläche des Mauer- 
puges war bereits abgelöſt worden, und zwar 
mit einem Meſſer, das am Tatort gefunden 
worden war und Spuren des Gebrauchs zeigte. 
Das Meſſer war Eigentum des Angeklagten J. 
Außerdem hatten die Täter bei ihrer Flucht einen 
Bohrer und Brechſtangen im Stich ge⸗ 
laſſen, die ebenfalls im Keller vorgefunden wur⸗ 
den. — Nun war in der Nacht vorher auch ver⸗ 
ſucht worden, durch die Mauer in die Lager- 
räume des Kaufmanns S. auf der Gerichts ⸗ 
ſtraße einzudringen, in bem fih ebenfalls 
Strumpf- und Textilwaren befunden hatten. Der 
Verſuch ſcheiterte aber an dem ſtarken Maner- 
werk, und die Täter waren unverrichteter 
Sache wieder abgezogen. Es konnte zweifels⸗ 
frei feſtgeſtellt werden, daß bei dieſem Ein⸗ 
bruchsverſuch dasſelbe Handwerkszeug angewandt 
worden iſt wie das, was im Keller des Hauſes 
auf der Krakauer Straße von den Tätern zu⸗ 
rückgelaſſen worden war, ſo daß auch in dieſem 
Falle auch die beiden Angeklagten als Täter in 
Frage kamen. 

Trotz ihres Leugnens hatte das Gericht 
keinen Zweifel an der Schuld beider Angeklagten 
und es verurteilte K. wegen verſuchten ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle in zwei Fällen, wegen 
unbefugten Waffenbeſitzes und wegen Angabe 
eines falſchen Namens zu zwei Jahren, einem 
Monat und einer Woche Zuchthaus, J. wegen 
verſuchten ſchweren Diebſtahls im Rückfalle in 
zwei Fällen zu zwei Jahren Zuchthaus. 
Beiden Angeklagten wurden die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren 
abgeſprochen und außerdem Stellung unter 
Polizeiaufſicht als zuläſſig erkannt. 


1 85), eine goldene Deckeluhr, 
ein blaues Jackett mit Weſte a, eine ſchwarze 
Hoſe, ein ſchwarz⸗weiß f agra tes ſeidenes Kleid, 
ein ſchwarzes ſeidenes Kleid und etwas bares 
Geld. Vor Ankauf der Sachen wird gewarnt. 
weckdienliche Mitteilungen werden nach dem 
olizeipräſidium, Zimmer 61, erbeten. 

. Brieſtaubendiebſtahl. Geſtohlen wurden 
im Lerchenhag 26 in der Nacht nach Aufbrechen 
des Stalles, 10 Rieſenbrieftauben, acht 
blaue und zwei rote, meiſtens Täuber. Sieben 
von ihnen tragen Alumininmerkennungsringe. 
Vor Ankauf wird gewarnt. Sachdienliche Mit- 
teilungen erbittet die Kriminalpolizei nach dem 
Polizeipräſidium, Zimmer 62 


To ſt 


* Kreisjugendfeſt. Der Landkreis . 
witz veranſtaltet am 10. Auguſt ein Treffen der 
Kreisjugend, das mit einer Verfaſ⸗ 
en und einer Feier der Rhein ⸗ 
andbefreiung verbunden iſt 

* Vereinsgründungen. In der Schule von 
Chechlau fand eine W der Jung ⸗ 
männer von Chechlau und Lohnia ſtatt, die zur 
Gründung von DJ K.⸗Abteilungen führte. 
Vereinsleiter wurde Hauptlehrer Szeponik, 
Chechlau und Hauptlehrer Plonka, Lohnia. 
Hauptlehrer Seidel, Bitſchin ſprach über die 
Ziele der DiK.⸗Bewegung. 


Hindenburg 


* Der Oberbürgermeifter auf Urlaub, Dber- 
bürgermeifter Franz tritt am 4. Auguft ſeinen 
Sommerurlaub an. Die Vertretung in 
fämtlihen Dienſtgeſchäften übernimmt Bürger 
meiſter Dr Opperſkalſki. Oberbürgermeiſter 
Franz weilt zur Zeit in Berlin. 

ay ge ge ‚ Bipilfupernumerar 
Winkler iſt zum ap. Reichsbahnoberſekretär 
j worden. Die Bug chaffner an» 
drelle und Muſiol aus Gleiwitz find nach 
Hindenburg verſetzt worden. 

Alle Vereine, Innungen 
an der r Ver- 
onnersmarck⸗ 


nicht mehr in Frage, da ſich die heutige 
Steuergeſetzgebung auf ganz andere Grundlagen] 
aufbaue als früher. Jedoch wird für die wirk⸗ 
lich Betroffenen durch verſtändnisvolle 
und wohlwollende Berückſichtigung der 
individuellen Verhältniſſe das gleiche Er- 
gebnis erzielt wie bei der Erklärung zum Not- 
ſtandsgebiet. Die Finonzämter ſind mit 
diesbezüglichen Anweiſungen verſehen und 
erſucht worden, auf die Feſtſtellung der Dürre⸗ 


Mengenabgabe vorbehalten 


polniſcher Staatsangehöriger aus Königshütte 
wurde feſtgenommen, da er nicht im Beſitze 
der erforderlichen Ausweispapiere war. 

* Ein betrügeriſcher Verſicherungsagent. Ein 
auswärtiger Verſicherungsagent hatte fih auf 
einen Verſicherungsantrag hin von einem biegen 
Einwohner eine Anzahlung von 5 Mark auf den 
2 entrichtenden Beitrag zahlen laſſen. Nachfor⸗ 
chungen aben, daß der Agent die Anzahlung 
e eee 

iefert hatte. raufſhin wurde n n 
Agenten An ze ige erſtattet. me 


Gleiwitz 


„Direktor Fr. W. Meyer . Am Sonntag 
en» im 72. Lebensjahre der Betriebsdirektor 
i. R. der Preußiſe werks⸗ und Hütten⸗ 
AG., Friedrich Wild eyer. Er hat ze 
nächſt als Oberingenieur, 1 als Betrie 
direktor das Stahlwerk der Hüttenwerke 
Gleiwitz⸗Malapane geleitet. Außerdem hatte er 
die Oberleitung der Maſchinen fabrik inne. 
Im Jahre 1926 ſchieb er aus den Dienften der 


Bren aus. 

Hundeſtener. Die Hundeſteuer für das 
U. Quartal des ee Ae 1930 iſt fällig. 
Die Hundehalter ſeien darauf aufmerkſam A 
ra t, daß die Steuer binnen acht Tagen an 
ie Steuerkaſſe im 8 äude Wil- 
rg d r den Stadtteil Sosnitza ift die 
ahlſtelle Spsniba) einzuzahlen ift. 

Beſuch von Dresdener Studenten. Am ge- fh 
ſtrigen Tage weilte das volkswirtſchaftliche In- 


titut der Techniſchen ule Dresden unte ! 
Sibna bon Kr nad or Dr. Ge ba 
g in 


Gleiwitz. R und Führung 
hatte Verkehrsdirektor Völkel vom Verkehrs⸗ 
amt übernommen. Am Vormittag erfolgte die 
Festen e der Werke der Vereinigten Ober⸗ 

leſiſchen Hüttenwerke, am Nachmittag die 


„Kreſ 


ega“, Kredit ⸗Selbſthil 
e. Gen. m. b. 9. 


r e 8 Mith Dahrlehn 
) it am Bormi ie Beſichtigung der und zu jedem Zwe i 
pultenbitte, des Nokittniber Far jr A am Sie mac = her ee t 
achmittag der Bleiſcharleygrube und amjchlie« |ftigen Rückzahlungsbedingungen. Yustunfts- 
end eine Grenzfahrt unter Führung des | erteilungsftelle: 
reſſechefs Dr Zelder, Beuthen, vorgeſehen. D. Sutas, Woitz Reife Land. 
ie Studenten verlaſſen Oberſchleſien am Don⸗ Vereinshaus, Beuthen, Ludendorffſtr., 


Donnerstag, den 31. Juli 1930, von 


* — * ie = haftet Wer i 14—19 Uhr 
5 E itts verhaffet. „Nene Verkehrsunfälle. Am Montag wurde - 
Ein ſich hier bei feinen Verwandten aufhaltenter fant der Schönwälder Straße die ledige e sea 
' & M. aus Gleiwitz von dem Motorradfahrer Al⸗ 9000-9000 Ik. töblierte Zimmer 
güriode m BACHE ee |j: D ou e 
— . Die Verletzte konnte ihren Weg allein fort- Verzinſung A 
a eg nur in sp — * per 1205 er . . ae oder lige Beteiligung n 3 
Be un ahnhofſtraße wur! e die efrauf und Sicherheit zu ver: 9 
Modell Seim ti. desen Marie Sch. aus Gies von einem Motorrad] geben. Angeb. unter * i . Rab 


Alle 


Amateur-ärbeiten QAFA Alle Reparaturen 


angefahren und leicht verletzt. — Auf der 


zicht ber! B. 3452 an d. Geſchſt. 
Toſter Straße wurde die 5jährige Gerda M. aus 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ausverkauf 


Beginn: 31. Juli 1830 H 


> Geldmarkt Im 


H. in Konſtanz 1 Bod. ſzuſammenhäng., ſepar. 
Eingang, Bad, Nähe 


Bahnhof geſucht. Ang. in Beuthen ſokart qu verkaufen. 6000 Mk. 
unter B. 3453 an die Fenden evti. auf 

erdie vom 
G. d. Zeitg. Beuthen. erfordert. r 


Möbl. Zimmer, 


ohne Schlafgelegenheit, 
für Bürozwecke, Part., 
ſeparater Eingang, in 


Beuthen (möglichſt 


billig Angebote mit Preis» 
angabe unter B. 3457 
an die Geſchäftsſt. an die Geſchäftsſtelle 
dief. Zeitg. Beuth. dieſ. Ztg. Gleiwitz erb. 


ee eee Ei a aia 


„Kommunale Intereſſengemeinſchaſt 
des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets“ 


Beuthen, 29. Juli. 

Die nach Oppeln einberufene Kon- 
ferenz der Kommunalleiter der drei ober- 
ſchleſiſchen Induſtrieſtädte und des Landrats von 
Beuthen, bei der Regierungsaſſeſſor Dr Lampe 
das Ergebnis ſeiner Unterſuchungen über einen 
Laſtenausgleich im oberſchleſiſchen Indu- 
ſtriegebiet darlegte, hatte den Erfolg, daß eine 
Intereſſengemeinſchaft der drei Stödte 
und der Landkreiſe Beuthen und Gleiwitz gebildet 
wurde. Dieſe Intereſſengemeinſchaft, deren offi⸗ 
zieller Name „Kommunale Intereſſengemeinſchaft 
des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes“ lautet, iſt 
unbemerkt bereits in der vergangenen Woche auch 
nach außen hin in Tätigkeit getreten. Die 
Proteſttelegramme der genannten ober ⸗ 
ſchleſiſchen Kommunalverwaltungen bezüglich des 
Handelsvertrages und der den Kommunen durch 
die Wohlfahrtserwerbsloſen entſtehenden Bela- 
ftungen waren der erſte Ausfluß dieſer fommu- 
nalen Intereſſengemeinſchaft. Da jedoch dieſe 
Organiſation nach außen noch nicht bekannt war, 
mußte die Unterzeichnung noch in der Aufzählung 
der einzelnen Kommunalverwaltungen beſtehen. 
Zur Zeit werden die Satzungen der Jnter- 
eſſengemeinſchaft ausgearbeitet und erſt dann 
wird ſie in dieſer Form auch nach außen hin 
auftreten, 


Immer noch ſchlechte 
Waſſerverhältniſſe auf der Oder 


Breslau, 29. Juli. 
Die Niederſchläge im Odergebiet in der 
letzten Woche haben die Waſſerführung der Oder 
leider nur wenig aufgebeſſert. 
wird zur Zeit der Verſuch gemacht, mit leicht be 
ladenen Fahrzeugen von Breslau abzufahren. Die 
weitere Entwicklung hängt von der Wetterlage ab. 


abteilung, Peter⸗Paul⸗Straße (Neues Stadt- 
haus), Zimmer Nr. 308 in den ienſtſtunden an⸗ 
zumelden. ; j AT AR 

* Kirchenneubau. Eine neue Kirche wird in 
der Nähe des Annafriedhofs entſtehen. 
Mit dem Bau dieſer Joſefskirche ſoll noch 
in dieſem Sommer begonnen werden. Die Aus- 
1 des Baues iſt der Gleiwitzer Firma 

ait NG, übertragen worden. Die Zimmerarbei⸗ 
ten ſoll Baumeiſter Golen ia herſtellen. 


Verkauf nur soweit Vorrat reicht 


Unser SAlSON-AUS VERKAUF steht auch dieses Jahr 
wieder im Zeichen 


außergewöhnlicher Billigkeit!! 


Wir veranstalten einen Saison-Ausverkauf, der alles 

bisher Dagewesene übertrifft, Wir wollen die der Mode 

unterworfenen Artikel bis auf das letzte Stück räumen 

und verkaufen diese daher zu Preisen, wie wir sie nur 
einmal im Jahre machen können. 


Besichtigen Sie unsere Schaufenster und Innen- 
auslagen, Ihre Erwartungen werden übertroffen sein. 
Nützen Sie diese einzigartige Einkaufsgelegenheit aus 
und decken Sie jetzt Ihren Bedarf für die nächste Zeit! 


Barasch| 


Das Haus der volkstümlichen Preise 


Goſchäfts-VDorbäufo 


Ein wirklich gutgehendes ' 
Kolonialwarengeschäft 


Anne. 


chnung a vergeben. 
Umſatz. 1000 Mk. Kaution 
Angebote unter B. 3454 an die 
i n D6. 


telle 


Speziell für Ihr Haar 


ist Malengold, das echte altbewährte Birken- 


Haarwasser, von unschätzbarer. Wirkung, 
und das 


geſucht. 


ä — — n 


— 


Filme der Woche 


Beuthen ſeinem Schwiegervater zu helfen. Zu dieſem 
„Miß Europa“ im Deli⸗Theater e an geſellt ſich noch ein $ 


Dieſer neue 3 Brooks⸗ Film, ein 
ze pe eh 5 e >. unter. dem Gleiwitz 

itel „Der e i reis“ oin⸗ f n 
e v Grade und Ge „Frauenliebe und Frauenglück“ 
ſang ſind ins Deut he überſetzt. Film in der Schauburg 


ſpielt in Paris im Zeitungs ⸗Milieu. 8. Schick⸗ Der ſich um die Problem 
i e um da3 Leben und 
ſal der Schönheitskönigin „Miß Europa“ mutet die Lebensziele ber Frau bewegende Film, der bon 
= wie ein er ſeltenes e an, Und Pr. Nier, Berlin, in einem Einführungsbortrag 
n . Lat Man un erläutert wird, läuft noch bis einſchließlich Don⸗ 
ag de nerstag und finde t nach wie vor überaus ſtarkes 


Be. der Qie hichte und mit einem Prunkfeſt zu 

— © Ehren e U zu W Intereſſe der Kinobeſucher 

3 as ikum in jeder Hinſicht zufriedenge⸗ š 2 

1 Belt ti. 1 8 bie G inigteit ‚und . . ber x „Anna Karenina” im Capitol 

1 ndlung i gut beſtellt r gut iſt die weicht von dem R. d 

1 techniſche Ausſtattung. Die 1 und ge⸗ 90 1 y seen wesentlich aß, als . 
E fanglihe Untermalung ſowie die Wirkung der Gang der Ereigniſſe nur im großen Rahmen 


Geräuſche aller Art find gut, die Photographle faßt und pſychologiſche Vorausſetzungen wie Dra- 

1 vorzüglich. Unter den Darſtellern bewies Louiſe matiſche Entwicklung nur anzudeuten vermag. 
Eo Brooks, die Lulu des Films „Büchſe der Pan⸗ Greta Garbo ſpielt die Titelrolle mit ſovie! 
| dora“, durch ihr natürliches Spiel, daß die Titel- Kultur und ſoviel Hingabe an den Sinn des 
1 rolle nicht beffer beſetzt werden konnte. Diele Stück es, daß Unebenheiten leicht überbrückt wer⸗ 
* Brooks ſpricht, äußerlich in allen Bewegungen den und eine filmiſch ſelbſtändige Handlung mit 
. beberrſch, viel mit den Augen. Die männliche ſtarken ſchauſpieleriſchen Momenten in den Vor- 2 
E Hauptrolle fpielt ber A Darſteller Ge- dergrund tritt. Der Film ift von außerordentlich 
1 orges Charlia. Führend find im Spiel des ſtarker Wirkung und hält von der erſten bis zur 


weiteren Jean Brad ein und André Nicolle, letzen Siene in feinem Bann, umſomehr, als das la 


die ſich dem unterhaltenden Stil des Ganzen aus⸗ rufſiſche Geſellſchaftsmilſeu ſehr eindrucksvoll dar. 3; 


Í = gezeichnet anpaſſen. geſtellt iſt. John Gilbert iſt der Gegenspieler Ir 

N: ; Greta Garbos und dringt in das von ihr ge- 
i: „Der tolle Reiter” ſchaffene Milieu darſtelleriſch erfolgreich ein, 

1 in den Thalia⸗Lichtſpielen * e 8 

i N Dikt neue Sentetionsfiim Richard T „Der nächſte, bitte!“ in den UP.⸗Lichtſpielen 


madges behandelt einen verſuchten Erbschaft. Die UP.⸗Lichchtſpiele bringen dieſesmal ein 
betrug, verbunden mit einer Liebes angelegenheit. Ouſtſpielprogram m, in dem eine Film- 
Der Held des Films ift mit der Tochter eines poſſe mit Lien Deyers, Adele Sandrock, dem un⸗ 
m verarmten Farmers, der von Klein Gläubiger geheuer dicken, aber umio ſympathiſcheren Hußar⸗ 
3 hart bedrängt wird, befreundet. Der Gläubiger | Puffi und anderen Luſtſpieldarſtellern von im 
1 will ſich gedulden, falls er die Tochter des Far⸗ 7 längſt feſtſtehendem Ruf, die Darſtellung in 
E mers zur Frau erhält. Der Freund iſt jedoch der Hand haben und bemüht ſind, Komik und Hu⸗ 
| Erbe eines Grundſtücks, um das ihn jener Glau- Hoi zu verbreiten. Die Filmpoſſe ruft ungeheuten 
. biger betrügen will. Um dies zu erreichen. will] Beifall hervor und iſt, wenn auch im Grunde 
er den Erben hindern, fih beim Notar in der ihres Herzens ſchlicht und einfach, doch in höchſtem 
nächſten Stadt zur Criebinung der Rechtsgeſchäfte Maße intereſſant. Im Beiprogramm läuft ein 
* einzufinden. Hierbei ſpielen fih die tollen Rei ⸗[Film der Liebe und Leidenſchaft, „Sündige 
i terſzenen Talmadges ab. Er ſiegt, unter-g$ugend“, der wiederum auf mehr dramatiſches 
. zeichnet den 5 g und = nun tedht- | Gebiet führt. Eine Fülle der Ereiguiſſe und ab- 
— mäßiger Beſitzer des Grundſtücks. Dadurch ift er wechſlungsreiche Eindrücke kennzeichnen das Pro- 
in die P verſetzt, die Braut heimzuführen und gramm. 


Eo * ra wie ie 4 Gartenbauamt] Bahnhofe Bellin nach Raſſelwitz wurde der Ge- 
| y verſteht. Eine agnol deren herrliches] nannte von dem Laſtauto der Chauſſee⸗Verwaltung 
1 Blühen im April je P Jabres oe vielen Jahren überholt. Da er auf dem Laſtauto ihm Bekannte 
E die — — des Stadtteils Zaborze erfreute erblickte, verſuchte er auf den Wagen zu gelangen. 


S und die im Vorgarten des bisherigen Polizei⸗ 2 glitt dabei ab und wurde von dem Anhänger 
E, dienſtgebäudes geſtanden hat, ift geftern des E überfahren. Schwer verletzt 

„ auf Veranlaſſung des Gartenamts der Stadt] ift M zum Arzt nach Bellin gebracht worden, er- 
indenburg umgehauen worden, weil ein lag jedoch ſeinen Verletzungen noch in derſelben 
weig der Magnolie etwas über den zukün le Nacht. Der Tote, der kurz vor der Verheiratung 
eg Ader er haben würde, der für die 3- | ftand, hatte ſich A fleißige Arbeit und ſolides 

ſchulkinder e e wird. Die Trauer der Leben eine anſehnliche Summe Geldes erſpart. 

n über 7 pertut ae Naturſchuß⸗ o eln 

enkmals ift umſo mehr zu verſtehen, wenn man 

75 daß een dieſer Art kaum 10 in ar 


angen Provinz Oberiöleien zul Das Feſt der Garde 


ſinden Ind. 
Begünſtigt von ſchönſtem Wetter konnte der 
* Bei ſeinem Vater eingebrochen. Aus der Gardeverein Oppeln und Umgegend auf der 
a i heit bor pe haite A. box. 3 Bolkoinſel bei den Klängen der Reichswehr⸗ 
Dean * 1 — 3 er Maſchinengrbeite 1 7 ſein Sommerfeſt 
bei ſeinem 78jährigen Vater zu verantworten. 
Der Angeklagte iſt bereits ſchwer vorbeſtraft, 
u. a. 5 egen ſchweren Raubes. Er entpuppte 
ſich im Laufe der Verhandlung als ein Menſch 
niedrigſter Geſinnungsart. Wenn auch der 
8 Wert des Diebſtahlsgutes nicht ſehr erheblich 
$ war, wurden dem Angeklagten die Zubilligung 
milbernder Umſtände en Der Vertreter der 
Anklage beantragte eine Strafe von 2 Jahren 
; Zucht * 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung 
. unter Polizeiaufſich fſicht. — Während der Beratung, 


N E ben, nur die Bubörer fiğ im Sin befan- ährend ber a e Winter mit 1975 


Srani e, konnte zahlreiche Kameraden mit 
ihren Anoe örigen a Vertreter des Offizier⸗ 
korps d ppelner Garniſon, den Vorſitzenden 
des Kreiskrie erverbandes, Major a. D. Rey- 
mann und Vertreter anderer Kameradenvereine 
begrüßen. Der e e e muß auch 


lärmte der Angeklagte, ſchimpfte auf die 
Deutſchen in Polen und führte hetzeriſche Redens⸗ 
arten. Es iſt unverſtändlich, daß der dienſt⸗ K 
tuende Juſtizwachtmeiſter dies nicht verhinderte. 

er Angeklagte wurde zu 1 Jahr 1 Monaten Ge⸗ 
fängnis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


tes. 
Ratibor 

*Das verregnete Sommerfeſt der Feuerwehr. 

aoni Jupiter pluvius der Ratiborer Feuer» 

<ni am Montag kein freundliches Geſicht 

te, ließen ſich die wackeren Feuerwehrmänner 

5 abſchrecken, ihr Sommerfeſt zu feiern, 

l ah fie wiſſen ja mit Waſſer umzugehen. Der 


Selbſtmord eines Schülers 


(Eigener Bericht) 
Kattowitz, 29. Juli. 

Der 13 Jahre alte Schüler Rezal warf ſich 
in der Nähe von Zombkowitz vor den aus 
Sosnowitz kommenden Perſonenzug. Der 
Knabe wurde von den Rädern buchſtäblich zer⸗ 
ftüdelt. Die Motive zu dieſer unſeligen Tat 
ſind unbekannt. 


"AR rührige Oberbrandmeiſter Vogt hatte mit vieler 
g: Mühe und Gt, die Vorbereitungen für das 
0 Feſt getroffen, das in den Kolonnaden des Deut⸗ 
PE 1 75 Hauſes bei den Klängen des Stadt- und 
BR: heaterorcheſters unter Leitung des Kapell- 
We y meiſters Polig ein recht buntbewegtes frohes 
SR, Treiben zutage treten ließ. Glücksrad und 
55 F en lieferten ſchöne Gewinne. Im Laufe 
3 4 chmittags erſchienen Stadtrat Dr. Kreis 
als Dezernent, Stadtälteſter Jelaffke und 
Direktor Amel lang. Das prachtvoll gelungene 
Brillantfenerwert, das allſeits ſtau⸗ 
nende Bewunderung auslöſte, fand vielen Bei⸗ 
foti, ebenſo eine luſtige Kinderlampionpolonaiſe. 
Abend vereinigte die Teilnehmer zu einem 
emütlichen Tänzchen im großen Saale des Deut- 
(gen Hauſes. 


ee ER 


alle Einſend d 
— — 


„Abfälle gehören nicht auf die Straße“ 


Geſtern morgen, als 2 gegen 5 Uhr aus dem Genfer 

job, war der Zirkus Buſch unter Zurücklaſſung 
blichen Unrates und des nötigen Dunges vom 
HFF ping abgerückt. Heut nad. 
. legenen a era einen komplizierten Bruch er 3 5 5 Wind pa Berbie. 

* der 9 — erſe ae In die Wunde kam 4 

5 Schmutz hinein, eine Blutvergiftung 
TE entſtand. Die Verunglückte mußte ins Kran⸗ 
$ 5 en haus gelbafit werden, die Operation de3 
eider erfolglos, denn die Patientin, 


„Aus dem Fenſter geſtürzt. Die Ehefrau des 
Vorſchloffers Sadowſki hatte ſich durch einen 
Sturz aus dem Fenſter ihrer im 1. Stock be- 


rung der hygieniſchen reg in Lüfte ge- 
führten Dungüberreſte und die benachbarten Straßen 
zerſtreuten Papierüberreſte aufzuräumen. 
Glanzpunkt zieren den Platz ſchon ſeit der frühen 
— — Boligeladene Dungwagen, die 
wahrſcheinlich dazu dienen folen, den Anwohnern die 
Abele die ländlichen Düfte noch recht lange zu 
erhalten. 

Was nützen alle ſchönen Inſchriften an den 
1 prengwagen, wenn, wahrſcheinlich wegen 

angels an Kehrperſonal und Arbeitsloſen, die 
Induſtriearbeiter . N . aus Sedſchütz kam Stadt ſelbſt nichts tut, um den Bürgern mit 
von ſeiner ober n Arbeitsſtelle nach ſeiner] gutem Beifpiel voranzugehen. 
Heimat zum; eſte. Auf dem Wege vom Ein Anwohner. 


Jußes war 
verſtarb. 


NHouftadt 
* Durch Leichtſinn 1 e Der 


iebesaben⸗ 


2. Auguft, ſpielen die Grazer geg 


begehe Der 
zmbruchsdiebſtahls Vorſitzende des Vereins, Bankpiretor 


Am start wii neuen en Sußbaltfaifon 


Nach dem Ende der kurzen Sommerſperre, 
die nur noch in Weſtdeutſchland bis Mitte Auguft 
aufrechterhalten wird, ſetzt in allen Landesverbän⸗ 
den mit ** Schlage der Hochbetrieb wieder 
ein. Gegner im Endſpiel um die Denti 


ſtein I, tragen bereits am Sonnabend in 


e Hertha⸗ BS. Berlin und 
© 


tlin ein Revancheſpiel aus. Holſtein Kiel wird 
dann am Sonntag ein zweites Spiel in Frank⸗ 
furt gegen den FSV. Frankfurt durchführen. 
In Mitteldeutſchland eröffnet 
Dresdener SC. die neue Spielgeit am 2. Auguft 


mit einem Treffen gegen 


der 


intracht Frankfurt. 


Guts Muts Dresden ſpielt am 3. Auguſt gegen 


die Spielvereinigung Fürth. 


In Norddeutſchland hat n 


Aborte Waldhof Mannheim zu 


Samb urger Sportverein hat für den 9, Auguft 
den Pe r Meiſter Beuthen 09 einge- 


DIE. 


am 3. Auguft gegen den VfB. Königsberg. 
ug 


„Si Baltenverband fpielt der 
eſtdeutſch chland wird die neue 


ei einige Großtreffen bringen. Bayern 

n foll am 16. Auguft nenen Sülz 07 Köln und 
8 17. Auguſt gegen x Weſtdeutſchen Meiſter 
Schalke 04 ſpielen. In Südoſtdeutſchland 


t 
ſpielt em J Yuguft Breslau 08 gegen die a mannſchaft, den Pokalſieger von 1930, Wü hring 


polniſche Mannſchaft Warta Poſen und 


Graz am 2. Auguſt gegen Vorwärts⸗Raſenſport, 


uguſt] au veranlaffen. Die Währinger find z. Z. Defter- 


VfB. Gleiwitz in Gleiwitz und am 3. 
gegen Beuthen 09. 


Mün⸗ 


Grazer Athletikklub in Gleiwitz 


und Beuthen 


Nach der einmongtigen Ruhepauſe wird die 


neue Fußballſaiſon in Oberſchleſien glei 


ch 


mit 


einer de onderen Delikateſſe eröffnet. Einer der 
bekannteſten öſterreichiſchen A 41171 


Amateurmeiſter Grazer 


der 


thletikklub, 


wird am kommenden Sonnabend und Sonntag 
wei Spiele gegen unſere zur Zeit ſtärkſten 
n | austragen. Am Sonnabend, dem 


en eine kombi ⸗ 


nierte 25 von Vorwärts⸗Raſen⸗ 
en und VfG. Gleiwitz und am Sonntag, 
em 3. Auguſt, iſt der Südoſtdeutſche Meiſter 


Beuthen 09 der Gegner. Dem Auftreten der 20 


Grazer ſieht man hier mit beſonderer Spannung 
entgegen, da ſie auf einer Reihe von Reiſen 


bemerkenswerte Leiſtungen vollbracht haben. In 
beſter een iſt noch die Expedition nach 
Afrika, wo der GAK. in 6 Spielen 6 Siege 
erringen konnte. Das ſind aber nicht die einzigen 
R open Erfolge der Grazer, 5 ſie gegen 
Wien 3:1, gegen Vienna Wien 4:0, gegen 
den Baltenmeiſter fB. Königsberg 4: 3 und 
gegen eine Städtemannſchaft von Hamm 7:2 ge- 
wonnen. Gegen den bekannten FC. Bologna gab 
es nur eine knappe 0:1 Niederlage. Die Grazer 
ſind ihres ſympathiſchen Auftretens und ihrer 
techniſch 0 Leiſtun namn wegen überall 
7 einen Sportsleute. werden ſicher 
Oberſchleſien zu 1 r wiſſen. Der 
Südoſtdentſche Meiſter euthen 09 beſtreitet 
übrigens gegen die Grazer ſeinen letzten Kampf 
vor der großen Reiſe nach Norddeutſchland, Ber- 
lin und Mitteldeutſchland. 


Leſterreichs Jugendmeiſter 
in Hberſchleſien 


Währing Wien — Karſten⸗Centrum 


Dem Sportverein Karſten⸗Cen⸗ 
trum ift es gelungen, Oeſterreichs beſte Jugend- 


Wien, zu einer Gaſtſpielreiſe nach Oberiäieien 


reichs beſte Amateuriugenb-sußballipieler. Die 
Mannſchaft ſetzt fih aus Schülern zuſammen die 
ab 1. Auguſt in die Ferien gehen. Eine Woche 
davon wollen ſie ſich in Oberſchleſien aufhalten, 
um hier Land und Leute und beſonders die indu⸗ 
ſtriellen Anlagen kennen zu lernen. Der Sport- 
verein Karſten⸗Centrum hat bier eine dankbare 
Aufgabe übernommen. Die Wiener Mannſchaft, 
in der drei internationale ee mitwirken, 
wird in allen Wiener Preſſeberichten ſehr gelobt. 
In dem rechten Verbindungsſtürmer Pran z 
ſoll ſogar ein ganz großes Talent ſtecken. Die 
Jugend von Karſten⸗Centrum wird ſich alle 
Mühe geben müſſen, um den ie dei 
gendfußball würdig zu vertreten. Das 

findet auf dem DiK.⸗Sportplatz am A iy er 
ner Stadion am Sonnabend, dem 2. Auguſt, um 
17,30 Uhr, ftatt. Die Eintrittspreiſe find ſehr 
niedrig * [Erwachſene 40 Pf., Jugendliche 
Bid odaß ſich hoffentlich zahlreiche Zuſchauer 
zu dem Spiel der jungen Wiener Gäſte einfinden 
werden. 


Stribling ſchlägt Scott 
ſchwer 


l. o. 


tellung gegen ihn nahm. 


ha ein Teil der etwa 2000 ſanatiſchen Zuſchauer 


Der ſeitens der Scott⸗Partei mit großen 
Tonen angekündigte Schwergewichts⸗Boxkampf Weiß, Frieſen Hindenburg in 1 Min. 29/10 
im r zwiſchen nch e Sek., 2. Tramer, Hakoah Bielitz 1 Min. 33 Sek. 
ling und Phil Scott folte zu einer beinahe laher- 
lich Anlegen Angelegenheit Striblings werden, Heuſer, 1 Min. 121 Sek., 2. Krömer in 1,13 
denn in dem nur 6 Minuten währenden Kampfe Min. (beide Frieſe 1 . 0 Herren-Lagen⸗ 

e 


war es fajt nur Stribling, der ſchlug, Scott hin⸗ ſtaffel Zmal 992 


Ergebniſſe: 
Jad.⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Gerh. 


Fee 1 n 17. 100 Meter: 1. Ernſt 


er: 1. Frieſen Hinden- 


t Boden. der zweiten burg mit B Malte Kuballa, Heuſer in 4 Min 
dea der Engländer, Ihe champion 10 Sek., 2. Makkabi Krakau. mal 50-Meier⸗ 


of Agen eine 


die Knie achen 5 hi auszählen laffen. Stür⸗ 


Strib 


miſcher Beifall wurde Doung 


lin 
zuteil, dem auch t 12 * Glückwünſche burd 
Händedruck übermittelte, ne. r2 offenſichtli 
ſtarke Schmer en unterdrücken mußte. In einem |1,34/ı Min., 2. Tremler, Stine Bielſto 1,36. 
terview erklärte Stribling, daß jo Ausgang Kunftipringen: 1. Sienkowfſk i, Krakau 114,43 
dieſes Kampfes für ihn niemals zweifel⸗ 
Zeit geweſen fei, während Phil Scott jede Er-|b 
lärung ablehnte. Man kann es . 1751 ſchaft Krakau 2 


nur noch ſagen „Aermſter Scott“ — 


nämlich über die volle Diftan Dr El 0 

eg 
Joe Beckett in den Ring und erklär ſich be⸗ 
reit, Era Young Stribling gegen eine Börse von 
500 


gegangen wäre. Vor Beginn 


nd zu kämpfen. 


Oberſchleſiſche 


Schwimmerfolge in Kralau 
Frieſen Hindenburg ſiegt in 5 Wettbewerben 


An einem internationalen Wettſchwimmen in zweite 72,38 Meter, während beim dritten 
Krakau nahm neben den beſten polniſchen dem Finnen nur eine Weite von 66,50 Meter 75 
e auch rieſen Hinden- 


burg teil. In den Schwimmwettbewerben fieg- | 
ten die Frieſen faſt in allen Wettbewerben 
fih ganz auszugeben. Die Staffel 5mal 50 . 


ohne 


eter 


wannen die deutſchen Vertreter mit drei Meter 


e 
Borſprang vor Cracovia und Makkabi * 


und Hakoah Bielitz. Eine ſichere Beute 
Hindenburger wurde auch die La Wee Zmal 


100 Meter vor Makkabi Krakau. 
wettbewerben waren Häuſer 1 
Stadie 1 5 eich, die i Kämp 
vor großen ern für 


der 


n den Einzel⸗ 


und 


re ü kerle en 
ich entſchieden. 


m 


Kun ien dagegen mußte Goo hinter dem 


Polniſchen Meiſter Sienkowſki, 


Cracovia 


Krakau mit dem 2. Platz vorlieb nehmen, obwohl 
er den Polen um eine aame Klaſſe ü berlegen war. 


Gefühl für ſportlichen An 
n e a lernen. 


tand müſſen die polni- 


Eine Kataſtrophe waren die Entſ enen 


des Schiedsrichters im W Fri 


Hindenburg gegen eine kombinierte aer 
Städtemannſchaft. Das Spiel, das — nach (Arrow), 61:30; Butler, England ( 

eleuch⸗] 195: 75, Carberry, Canada © ono: Special), 
tung a E E artete derart aus, da Gleich nad) | 188 : 75; m Age) 139 : Dinort 


Eintritt der Dunkelheit bei künſtli 


Beginn 
letzungen das 


chwere Doublette ein mußte auf Kraulſta id: 1. Frieſen 4 inden burg 


Mannſchaft: Krömer, eg eppert, Heuſer, 
Bluſzez) in 2 Min. 40 Sek. Na nnd 2 Min. 

43 Sek., 3. Makkabi Krakau. 100 Meter 9 — 
Rüdenjchwimmen: 1. Günter Stadie, riefen 


unkte, oof Frieſen 104,66 Punkte. Waſſer⸗ 
— seien Hindenburg — Städtemann⸗ 


Neuer Weltrekord im 
Speerwerfen 


M. Järvinen wirft 72,38 m 


Der letzte Tag des n Leichtathle⸗ 
tik⸗Sportfeſtes in ER m fand einen glän⸗ 
zenden Abſchluß, denn Järvinen gelang es, 
trotz leicht verwundeter Hand „ den Speer auf 
72,38 Meter zu bringen und damit eine neue 
e e TR zu ſchaffen. Der erſte 

Wurf brachte den Speer auf 68 Meter, ihon ai 


erechnet wurde. Der Weltrekord ift . 
Senn bns Abwiegen des Wurfgeräts ergab übe 
ramm. 


Internationaler 
Rundflug 1930 


Das vorläufige Ergebnis der Strecken⸗ 
Wertung 


Das vorläufige Ergebnis der Streckenwertung, 
das natürlich erſt noch genauerer Nachrechnung 
bedarf, hat einen für die deutſchen Piloten außer⸗ 
ordentlich günſtigen Stand wie folgt ergeben: 
Morzik (BFW. M. 23c) 188 Geſchwindigkeits⸗ 
Bunde D auon keitspunkte; Poß (Klemm 

25e) A De 2 8 25 (Arado 

` Da) 105: 75 Polte (BF W. M. 23c) 187: m; 
Thorn, W 1 (Avian), 175: 75; Broad 
England (Moth) 105: 75; Un dees En 50 


er eit 2 Hindenburger mit Ver⸗ (Klemm L. 25e) 185 : 65. Ein — Teil der 
ae er verlaſſen mußten. Nachdem deutſchen und Ausigudiſchen Piloten iſt noch un⸗ 


noch ein dritter Spieler aus Hindenburg ufam- terwegs, teilweiſe find erft die sda dane 
mengebrochen wait konnte das ee nis 125 plätze Breslau, Poſen, Warſchau, Königsberg und 


6:2 für Polen nicht mehr überra 

olni Iden Mannſchaft ſpielten 4 lie 
on en Waſſerballmeiſters Makka 

und drei Spieler res Cracovia Krakau. 


In 


der 


Danzig erreicht Lady Bailey ünd Miß Spoo⸗ 


der des ner, die beiden einzigen an der Konkurrenz teil⸗ 
gr nehmenden Damen, landeten Seite an Seite in 
Der pol- Berlin und wurden vom Präſidenten des Mero- 
niſche e war jo parteiiſch, daß Klubs von Deutſchland willkommen geheißen. 


Versicherungs-Nutznießer 


Berlin. 
Pin machte Prof. Dr Haberer, der vor einiger 
Zeit ſeine Tätigkeit von Graz nach Düſſeldorf 
verlegt hat, aufmerkſam, daß im Gegenſatz zu 
feinen Grazer Erfahrungen nach den meiſten der 
von ihm in Düſſeldorf ausgeführten Magen- 
operationen noch weiter über Beſchwerden geklagt 
wird, aber merkwürdigerweiſe nur von den bei 
Krankenkaſſen verſicherten Operierten, wogegen 
die Nichtverſicherten auch in Düſſeldorf fo wie in 
Graz nach der Magenope ration in der Regel ganz 
beſchwerdefrei fmb: er hält daher die meiſten Düſ⸗ 
ſeldorfer Operierten für Renten hyſteriker 
und unberechtigte Nutznießer der in Deutſchland 
fo intenſiw ausgebauten Sozialverſicherung. 


Gelöstes Rätsel um einen 
Geldkoffer 


Stettin. Den Nachforſchungen der Stettiner 
Kriminalpolizei iſt es gelungen, das Rätſel um 
den in einem Stettiner Krankenhauſe abgelieferten 
Geldkoffer, der ſeinerzeit in Stettin Auf- 
ſehen erregte, völlig g klären. Anfang Juni war 
in einem Stettiner Krankenhauſe unter eigenarti⸗ 
gen Umſtänden ein Geldkoffer, enthaltend Bar⸗ 
geld und ausländiſche Werte im Betrage von 
45 000 Mark worden. Der Wolender 


gegen Quittung einhändigen laffen, um ni 
perſön lich in feina treten. Die Dame 
befindet ſich zur Zeit im Auslande. Die Krimi- 


e B M 

rankenhauſe zur Verfügu eſtellt. e3 wi 

damit e ; 

Französische Artillerie schießt 
über die Grenze 


Pirmaſens. Wie aus Eppenbrunn ger Tiefe geſchleudert. 


meldet wird, ſchlug im dortigen Stadtforſt, als 
ein Forſtbeamter und drei Arbeiter bei Außen⸗ 
arbeiten beſchäftigt waren, plötzlich eine Granate 
ſchweren Kalibers keine 20 Meter von den vier 
Renten entfernt ein. Glücklicherweiſe handelte es 
ſich um einen Blindgänger. Das Geſchoß 
kam von dem franzöſiſchen Schießplatz Bitſch 
in Lothringen. Aehnliche Fälle ſind ſchon wieder⸗ 
holt vorgekommen. 


Aus aller Welt 


Auf dem Chirurgenkongreß in Ber 


fanden zwei öſterreichiſche Touriſten. 


Berliner Ehepaar abgestürzt 


Klagenfurt. In den Mallnitzer Tauern 
ift ein Ehepaar Greßler aus Berlin-Steglitz von 
den onnten Raumeterbrettern abg e ft ür zt. 
u unglückten wurden als Leichen aufge 
unden. 


Ein Sportschwindel vor Gericht 


Paris. Ein Sportſchwindel, wie er nur felten 
vorzukommen pflegt, fand in Marseille jein 
pounis Nachſpiel. Dem Marſeiller Publi- 
um war ein Boxkampf des bekannten franzöſi⸗ 
ſchen Boxers Cid Francis mit dem engliſchen 
Meiſterboxer George Mack angekündigt worden. 
Im Verlauf des Kampfes ſtellte ſich heraus, daß 
der angebliche engliſche Meiſterboxer irgend ein 
für dielen Betrug gewonnener engliſcher Ar 
beitsloſer war. Dieſe Betrugsſache fand mit 
dem Freiſpruch des Boxers Cid Francis ſeinen 
Abſchluß. 1 800 wurde fein Bruder, Al Fran⸗ 
cis, der Cid als Manager dient, zu 15 Tagen Ge- 
fängnis und 200 Franken Gelditrae verur: 
teilt. Dem als Kläger auftreten Beſitzer 
des Lokals, der 2000 Franken Schadenersatz für 
fein vom Publikum zertrümmertes Mo- 
biliar forderte, wurde nur ein Franken atge- 
ſprochen, da er als Mitſchuldiger zu betrachten ſei. 


Neue Minriehtungsart in 
Sowijetrußland 


Moskau. In der letzten Zeit ſind zahlreiche 
Todesfälle an Bluterguß ins Gehirn in den 
a D pas Gefängniſſen feſtgeſtellt worden. 
l. a. ſtarb auch der vollkommen geſunde Sohn 
eines bekannten Arztes an der unerklärlichen 
Krankheit. Die Leiche wurde, wie üblich, den 
Verwandten ausgehändigt. Der Arzt nahm in 
Gegenwart von Freunden eine genaue Untere 
fung des Körpers vor und fand in der Schädel» 
decke einen Durchſtich, der mit einer ſehr feinen 
Stahlnadel ausgeführt ſein mußte Es wird 
deshalb in Moskau behauptet, daß auch die ande 
ren Todesfälle an Bluterguß auf dieſelbe Him- 
richtunasmethode zurückzuführen find. 


Bei der Besteigung des Elbrus 
abgestürzt 


Moskau. Einen tragiſchen Tod in den Bergen 
Dr. Franz 
Kolb und Heinrich Fuchs vom zöſterreichiſchen 
Touriſtenverein „Naturfreunde“, beim Beſteigen 
des Elbrus ⸗ Berges im Kaukaſus. Sie 


wurden vom Sturm über einen Abhang in die 


Stierkämpfer getötet 


Madrid. Bei einem Stierkampf in Eska⸗ 
lo na, in der Nähe von Toledo, wurde ein be ⸗ 
rühmter Matador von einem Stier. ja ſchwer vers 
letzt, daß er wenige Minuten darauf verſtarb. 
Ein Bruder des Verunglückten hat vor drei Jah⸗ 
ren in Madrid gleichfalls den Tod bei 
Stierkampfe gefunden. 


einem 


| 


Die Minaretts sämtlicher 
Moscheen zerstört 


Adrianopel. In der Nacht zum Sonntag wurde 
die Stadt Adrianopel von einem ſchweren 
Wirbelſturm heimgeſucht, der große Ber- 
wüſtungen anrichtete. Die Minaretts ſämt⸗ 
licher Moſcheen wurden zerſtört. Die Telegraphen- 
und Telephonleitungen ſind außer Betrieb. 


Operation auf Gerichtsbeschluß 


New Pork. Durch Gerichtsbeſchluß wurde in 
New Mork eine Fran gezwungen. ihren Sohn 
operieren zu laſſen. Die tter hatte gegen die 
dringend erforderliche Operation proteſtiert 
mit der Begründung, Gott habe ihr den Sohn 
geſchenkt, und wenn es ihm gefalle. ihn wieder zu 
ſich zu nehmen, ſo dürfe kein Arzt gegen dieſen 
Ratſchluß ndeln, Das Gericht nahm keine 
Rückſicht auf die Anſicht der Mutter und ordnete 
die Operation an, nachdem rſtändige er⸗ 
klärt hatten, der 13jährige Junge leide an einer 
eitrigen Bruſtfellentzündung, und nur 
eine ſofortige Operation könne ihn retten. 
Der Junge iſt nun nach der durch Gerichtsbe⸗ 
ſchluß vorgenommenen Operation geneſen. 


Politiſche Bücher 


Thema von Georg Quabbe. Verlag für 
Politik und Wirtſchaft GmbH., Berlin 1929. 
Preis 5 Mark. 


Der ſeltſam klingende Titel des Buches ent- 
ſtammt nicht dem chineſiſchen oder aſſyriſchen 
Sprachſchatz: „Zar a Ri’ ift das ber ara 
der Stuartkavaliere und heißt „Komm, o König“. 
Die Bezeichnung Tories, der Parteiname der 
engliſchen Konſervativen, iſt daraus abgeleitet. 
Damit iſt der Inhalt des Buches gekennzeichnet. 
Der Verfaſſer, ein Breslauer Rechts; 
anmwalt und überzeugter Anhänger der kon ⸗ 
ſervativen Weltanſchauung, jot den tiefe⸗ 
ren Sinn konſervativen Denkens klarzuſtellen, um 
das in Dogmen erſtarrte politiſche Leben der 
Gegenwart mit neuem Gehalt zu durchdringen. 
Als Gegenpol der fortſchrittlichen Strömungen 
iſt ihm das Konſervative eine Notwendigkeit zur 
Erhaltung und Entwicklung der geſunden ſtaats⸗ 
politiſchen Kräfte. Er durchforſcht die Partei⸗ 
eſchichte vom Mittelalter bis zur Gegenwart. 
En and iſt ihm das große Vorbil 
Die Tories und ihre berühmten Führer haben ſich 
als die Bannerträger der konſerbativen Lehre er⸗ 
5 Die Birfiamfeit Burkes, Peels, Diz- 
raeli3 und des Deutſchen 2 805 Stahl ſowie 
der Einfluß, den fie auf ihre Zeit ausübten, wer- 
den . gewürdigt, und es wird dargelegt, 
worauf die 1205 Bedeutung ihrer politiſchen 
Theorien beruhte. In einem glänzend geichrie- 
benen Schlußteil wird die Nuß anwendung 
für die deutſche Gegenwart den find 
Die ee en der heutigen Parteien ſind 
nicht aug räftig genug, die Jugend mitzureißen. 
Neue Ideale ſind notwendig, um der kommenden 
Generation die Erhaltung des Ueberlieferten zur 
Herzensſache zu machen. Der Verfaſſer weiſt die 
Wege dafür, 


Meinungen und oft im Widerſpruch zu den Par⸗ 
leigrundſägen, So iſt ſein Buch kein Parteis 
katechismus, aber ein von Wiſſen und Idealis⸗ 


mus getragenes Werk, an dem kein politiſch In⸗ 
tereſſierter vorübergehen kann. 


„Zar a Ri“, Variationen über ein konſervatives p 


d.] bewegun 


unbeeinflußt vom Tagesſtreit der 


Der Kampf um den Frieden. Dentſchland-Frank⸗ 
reich in der europäiſchen Politik. Von Wolf 
von Dewall. 244 Seiten. Frankfurter Sp 
cietät3-Druderei GmbH., Frankfurt a. M. 1929, 
Preis geb. 680 Mark. — (Reichsaußenminiſter 
Gustav Streſemann, Staatsſekretär Carl von 


Schubert und Miniſterialdirektor Friedrich 
Gaus gewidmet.) 
Von Dewall, der Außenpolitiker der „Frank ⸗ 


furter Zeitung“, der feit Jahren in perfönlicher 
Fühlung mit den europäiſchen Staatsmännern 
ſtebt, zeigt in klar durchgeführter Linie die Ents 
wicklung der deutſchen ee a m Politik von 
Verſailles bis zur Gegenwart. ine Darlegun⸗ 
gen ſind voll von Dramatik. Schon unmittelbar 
nach der unheilvollen Friedenskonferenz gab es 
Kräfte, die das Beſſere wollten. Doch ſie mußten 
n vor der Macht des Nationalismus. 
ie Entwicklung führte ſchließlich in den Abgrund 
des Ruhrkampfes. Dann gelang es, der R 
pargtionsfrage durch den Dawes Pian eine 
vorläufige Löſung zu neben, Infolge deutſcher Ini- 
tiative konnte dem Sicherheitsproblem, 
das bis dahin, wie der Verfaſſer überzeugend dar⸗ 
legt, die Quelle aller Uebel war, durch Locarno 
ſeine gefährlichſte Schärfe genommen werden. Der 
ii nach Genf. Deutſchland erlangt 
durch jeine Aufnahme in den Völkerbund feine 
Weltgeltung zurück, wenn es auch zunächſt noch 
weiter unter einſeitigen Belaſtungen 
leidet. Dewalls ſpannend geſchriebenes Buch klärt 
die Linie der deutſchen Entwicklung von Verſailles 
is zur Gegenwart. 


„Stufen der rege ka S von Friedrich 
Frenz von Unruh: Fackelreiter⸗Ver⸗ 
ag, Hamburg⸗Bergedorf. Preis 3, — RM. 


Franz von Unruh iſt gleich ſeinem Bruder 
Frig nicht 1 Auges durch das Erleben 
der letzten N ahrze nte hindurchgegangen. Als alle 
„alten Tafeln“ zerbrachen, rang auch er nach 
neuer Erkenntnis, nach neuen Normen, dauernder 
als Erz. Und er fand dieſe im Glauben an eine 
Liebeskraft, die er in dem Chaos der Nachkriegs⸗ 
zeit als einzig untrüglichen Wert nz hatte. 
Um dieſen Glauben rangen Dante ichelangelo, 
Luther, Goethe und Hölderlin. Sie alle formten 
mit Nietzſche ein neues irdiſches Menſchtum. 
„Sie rangen um die Kraft der BEE ee 
um den Halt, der auf dieſer Erde, in dieſem Lei 
die Verwandlung ermöglicht — ſie alle, ob Ch 
oder Nichtchriſt: Werkleute in Jeſu Reich. 
Rieſen des Menſchentums“ ſind „Stufen“, 
Stadien der Menſchenwerdung. Dieſer Aufwärts⸗ 

ideen. etzten und Höchſten, wenn auch 
vielfach Widerſpruchsvollen und Unklaren, ſpürt 
grana von Unruh nach. Er Sieht nicht mit 
engler im Völkerleben Blüte, Reife, Ver⸗ 
[al bon Kulturen, ein ewiges Auf und Ab, ein 
ellengang in der Geſchichte, ſondern eine ſtetig 
aufſteigende Linie. So iſt das Werk, wenn es 
uns auch viele bittere Wahrheiten ſagt, wenn auch 
ie und da das leidenſchaftliche Temperament des 
erfaſſers deſſen klaren Blick trübt, in ſeinem 
letzten Weſenskern e Er predigt 
den Kam auf geiſtigem Gebiete. Die 
Deutſchen ſtehen im Werden. „Sie gelten als 
Volk der Dichter und Denker; das erscheint als 
ihr Weſen, als der Sinn ien Seins, ihre 
Sendita, .. Den Menſchen gilt es zu 
hämmern, Der Verfaſſer, deſſen ehrliches Ringen 
um befreiende Erkenntnis aus jedem ſeiner iber- 
zeugend geprägten Sätze hervorgeht, verficht einen 
kraftvollen, verinnerlichten Pazifismus, der 
einem, wo man — immer ſtehen maß God- 
achtung abringen muß. Z. 
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Das Defizit des polnischen Außenhandels 


Seit Juli. 1929 gestaltete sich die polni- 
sche Handelsbilanz aktiv, um im Juni 
des laufenden Jahres wieder mit einem, wenn 
auch nur geringen, Einfuhrüberschuß abzu- 
schließen. Die Ursache dieser Verschlechterung 
der polnischen Handelsbilanz steht fraglos mit 
der allgemeinen Weltwirtschafts- 
krise in engstem Zusammenhang, Sie findet 
im Hinblick auf Polen darin ihren Ausdruck, 
daß sich die polnische Ausfuhr in einigen Posi- 
tionen wichtiger Massengüter verminderte und 
mit diesem Ausfuhrrückgang noch eine Preis- 
senkung auf dem Weltmarkte Hand 
in Hand ging. 


Einen Rückgang des Ausfuhrwertes gegen- 
über dem Vorjahr weisen vor allen 
Dingen Schweine auf, 


deren Wert sich von 89,1 Mill. Zl. in der ersten 
Jahreshälfte 1929 auf 63,5 Mill. ZI. in diesem 
Jahre verringerte. Der Export an forstwirt- 
schaftlichen Produkten sank in der- 
selben Zeitspanne von 214,4 auf 177,5 Mill. Zl. 
Einen stärkeren Ausfuhrrückgang erfuhren fer- 
ner Brennstoffe (von 205,9 auf 184,3 Mill. 
ZI.), geringer tritt er bei Sämereien und 
Textilerzeugnissen in Erscheinung. 
Diese Verminderung der polnischen Ausfuhr 
wurde zwar größtenteils wieder ausgeglichen 
durch einen Mehrexport an Getreide, 
er war aber nicht nachhaltig genug, 


um den 
Wertausfall jener Massengüter zu verhindern. Is on widerspiegeln. 


Die Verschärfung der Wirtschaftskrise nicht nur 
in Deutschland, sondern auch in England und 
den Staaten des südosteuropäischen Staaten- 
raumes, läßt die Wahrscheinlichkeit einer Bes- 
serung der polnischen Handelsbilanz in abseh- 
barer Zeit nur sehr gering erscheinen. Eher ist 
anzunehmen, daß sich die polnische Ausfuhr, 
die sich ja vornehmlich nach jenen Staaten rich- 
tet, in den nächsten Monaten weiter vermin- 
dern wird, obwohl die polnische Regierung 
durch weitgehende Zugeständnisse an die Expor- 
teure, insbesondere durch die Gewährung von 
Ausfuhrprämien, alles daran setzt, um 
dem Export systematisch einen größeren Rah- 
men zu geben. 


Zweifellos wird die diesjährige Ge- 
treide ernte von mitbestimmendem Einfluß 
auch auf die polnische Handelsbilanz sein. Be- 
stritten ist aber, ob die diesjährigen Ueber- 
schüsse, über deren Umfang die Meinungen übri- 
gens weit auseinandergehen, das Defizit. der 
Handelsbilanz werden verhindern können. Unter 
diesem Gesichtswinkel liegen also die Aussich- 
ten des polnischen Außenhandels nicht sonder- 
lich günstig, und, was umgekehrt die Ein- 
fuhrseite betrifft, so werden sich auch hier 
größere Einschränkungen kaum durchführen 
lassen. Der polnische Einfuhrbedarf hat seit 
Jahresfrist sein gleichbleibendes Minimum er- 
reicht, und etwa auftretende Verschiebungen 
dürften mehr nur die Binflüsse der Sai- 


Berliner Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Berlin, 29. Juli. Trotz des ungünstigen Wet- 
ters und der wenig einheitlichen Ernteertrag- 
Schätzungen nahm die Produktenbörse bei ruhi- 
em Geschäft einen schwächeren Verlauf. Die 
reisrückgänge an den überseeischen 
Terminmärkten lösten im handelsrecht- 
lichen Lieferungsgeschäft verschiedentlich Rea- 
lisationen aus, so daß Weizen und Roggen 
mit 1 bis 2% Mark niedrigeren Preisen eröffne- 
ten, Weizen neuer Ernte war nur wenig ange- 
boten, Roggen wird auch nur mäßig offeriert, 
die Nachfrage der Mühlen bleibt angesichts des 
unbefriedigenden Mehlgeschäftes gering, da- 
gegen wird die Ware von Reporteuren zu 1 bis 
17 Mark niedrigeren Preisen erworben. Wei- 
zen- und Roggenmehle werden zu wenig ver- 
änderten Preisen nach wie wor nur für den lau- 
fenden Bedarf gekauft. Hafer hat bei steti- 
gen Preisen ruhiges Geschäft. Von Gersten 
finden nur feinste Qualitäten Beachtung. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 29. Juli 1930 


Weizen Welzenkleie 10—10½ 
Tiefereur = Weizenkleiemelasse — 
Ra. ag, ee 
s pt 261½— R i 10—10,6 
d 208-202 Tendenz: sol : 
Tendenz: matt für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 159—161 Raps — 
Lieferung * — Tendenz: 
1 1751% für 1 
; Bapt — ür 1000 kg in M. ab Stationen 
* Okt. 179½—179 | Leinsaat — 
1 Dez 189 - 188 Tendenz: 
Tendenz: für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 27,00-—32,00 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen 24,0—27,50 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 20,00 
Industriegerste 174—197 Peluschken 22,00— 25,00 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hafer Wicken 21,00—23,50 
Märkischer 176—183 Blaue Lupinen — 
Lieferung — Gelbe Lupinen — 
> Juli 188 Seradelle, alte — 
+ Sept. 180—181 “ neue — 
5 Okt. Rapskuchen 10,60—11,60 
Dez. 1891%—1893/, | Leinkuchen 16,20—16,60 
Tendenz: Trockenschnitzel 
für 1000 kg in M. ab Stationen | prompt 8,60—9,40 
Mals Sojaschrot 14,10—15,10 
Plata z Kartoffelflocken — 
Rumänischer — für 100 kg in M. ab Abladestat. 
für 1000 kg in M. märkische Stationen für denab 
Weizenmehl 8134—8391; | Berliner Markt per 50 kg 
endenz: Er 
für 100 Kg brutto einschl. Sack FE ne Pa ER: = 
n M. TE 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Har aa — — 
Roggenmehl do. Nieren — 
Lieferung 2210 —25,4 Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Ruhig 

Breslau, 29. Juli. Der Getreidemarkt be- 
ruhigte sich im Laufe der Börse noch weiter. 
Bei mäßigem Angebot lagen die Preise für Rog- 
gen etwa 2 Mark, für Weizen 1—2 Mark 
niedriger. Neu-Weizen wurde vereinzelt in so- 
fort.greifbarer Ware gesucht. Der Gersten- 
markt liegt unverändert. Der Markt in Fut- 
termitteln ist geschäftslos bei nachgiebigen 
Preisen. Heu und Stroh sowie Saaten behauptet, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: schwächer 


29.7. | 38.7. 

2 Hı — ar 74th k 25,20 

ektolitergewicht v. 

s „2762 ir 25,40 2540 
Roggen (schlesischer) 3 
Hort t v. 71,2 kg | 16,00 | 16,00 
* * ” — zu? 
” „ 70 . 22 a aa 
Hafer, mittlerer Art und Güte 16,50 16,50 
Braugerste, feinste 22,50 | 22,50 
» gute 21,00 | 21,00 
Sommergerste, mittl. Art u, Güte 18,50 | 18,50 
Wi erste, neu : 17,00 | 17,00 
f 'egerste 5 


k. 
Hülsenfrüchte endenz ruhiger 
29. 7. 25. 7. 29. 7.25. 7. 
Vikt.-Erbs. 27-30 | 26-30 Pferdebohn.| 20-21 20-21 
b. Erbs. m. Wicken 25-26 | 25-26 
ie u bu en 25-26 | 25-26 
grüne 8. — — Lupin.“ 23-25 | 23-25 
weiße Bohn. | 35-36 | 85-36 | rt Lupin.| 21-23 | 21-23 
Rauhfutter Tendenz: ruhig 
29. 7. 25. 7. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,00. 1.00 
„ . 7 
Gerste-Haferstroh dakta t 920 920 
» > bindfadgepr. 0,70 0,70 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,80 
Heu, gesund, trocken 2,60 | 2,80 
Heu, gesund, trocken 2,90 2,90 
Heu, gut, gesund, troeken, alt — | — 
Heu, gut, gesund, trocken, neu — e 
Futtermitte! Tendenz: stetig 
29, 7. 25.7. 
Weizenkleie 1014—12 104—12 
Rog eie 10 ½˙—11½ | 1012— 1114 
Gerstenkleie 14—15 1312—15 
Mehl Tendenz; rubig 
29. 7. | 28. 7. 
Weizenmehl 40,50 | 40,50 
Roggenmehl 24.00 
* 1% Mk. teurer N 
[3 200 * v 
Auszu; i . 47.5 | 47,25 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 29. Juli 1990 


Bezahlt für 50 kg 
Ochsen gewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere . . . 


b e 3.1 a 1 Au 3 — 
sonstige vollfleischige . 69-61 
K 
e) fleischige $ . r 0 ° 55—57 
d) gering genä . £ . ° 5053 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 56-59 
x . volifleischige oder ausgemästee . 56—57 
c) fleis > . ` . s = 58—55 
d) gering pe nw » . ` $ f 49—53 
Kühe 
a) jüngere ee m höchsten Schlachtwertes 44-49 
9 sonstige vollfleischige oder ausgemästee . 88—43 
c) fleischige r b i b $ . 83—85 
d) gering genährte . f . . . 28—31 


F Arsen 
a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes . ` « . . . 58—58 
b) vollfleischige . . . Bern . 53-55 
o) fleischige > 4 $ . . . 47—51 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . . 45—50 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . . . — 
b) beste Mast- und kälber . . . 65—72 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 60—70 
d) geringe Kälber A See 


Schafe 


a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast . . > x ° . 64-67 
2) Stallmast 3 > x à . 6769 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 60—65 
c) gut gonährte Schafe „ . . . 48—50 
” schiges Schaf vieh ù . . 52—58 
e) gering gennhrtes Schafvieh . . 40—46 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. r x 66-68 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240- 300 Pfd. bendgew. 67-71 
e) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 68—71 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 66—70 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 64—66 


f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 
g) Sauen . N S > P > 

Auftrieb: Rinder 1407, darunter: Ochsen 259, Bull: 
Kae sen Un, Kalas tia ebt Ze 

weine um 0 t seit 1 = 
markt 2224. Auslandsschweine 853 PUR SINE 

Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe ziemlich glatt, 
Schweine anfangs glatt, fette Ware vernachlässigt. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogen: Tiere 
und schließen sämtliche — des — ab "Stall für 
eier Bun Seen 8 2 sowie den 

en Gewichtsverlus müssen si wese 
über die Stallpreise erheben. F ? Ga l 


Metalle 


Berlin, 29. Juli. Hlektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 


Für 100 kg in Mark: 106,2. 

Berlin, 29. Juli. Bein 98% B., % G., Blei 
36 B., 357 G., Zink 33% B, 32% G. 

London, 29. Juli. Kupfer. Tendenz träge. 


Standard per Kasse 48%—48%, per 3 Monate 
48% —48%, Settl. Preis 48%, Elektrolyt 51 %— 
52%, best selected 514—524, Elektrowirebars 
52%. Zinn, Tendenz willig, Standard p. Kasse 
134%—13. per 3 Monate 136%—136%, Settl. 
Preis 134%, Banka 140%, Straits 136%, 


Tendenz ruhig, ausländ. prompt 18°/ıs, entit. 
Sichten 18%, Settl. Preis 18%. Zink, Tendenz 
willig, gewöhnl. prompt 16%, entft. Sichten 17%, 
Settl. Preis 16%, Antimon Regulus, chines. per 
24—23, Quecksilber 224, Wolframerz c. i. f. 
15%, Silber 16½, auf Lieferung 16. 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 29. Juli. Roggen, alter 18,00 bis 
18,50, neuer 18,50—19,00. Weizen, alter 42,00— 
43,00, neuer 37,00—39,00, Roggenmehl 37,00— 
38,00, Weizenmehl 0000 70,00—75,00, Weizen- 
mehl luxus 80.00—85,00, Roggenkleie 12.00 bis 
12,50, Weizenkleie 15,00—16.00, Weizenschale 
17,00—18,00, Hafer einheitlich 23.00 —24,00, 
Graupengerste 23,00— 24,00. Umsätze klein, 
Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 


vom 29. Juli 1930 (in Zloty): 
Bank Polski 160,50—161,00 
Bank Handlowy on 
Cegielski i 
Ostrowiecki 57,00— 59,00 
Parowozy 21,50— 22,00 
Starachowice 15,00 

Devisen 

New York 8,898, New Kabel 8,91, London 


48,39, Paris 35.06, Wien 125.96. Prag 26.414, 
Italien 46.69, Schweiz 173,17, Holland 358,89, 
Stockholm 239,72, Danzig 173,52, Berlin 212,91, 
Dollar privat 8,89%. 5%. rem. Dollaranleihe 
60,00—59,25, 5% Könversionsanleihe 55,50, 44% 
Bodenanleihe 56,00. 


Devisenmarkt 
29. 7. 28. 7. 


Geld | Briet | Geld | Briet 


Für drahtlose 
Auszahlung aut 


1,509 | 1,515 


BuenosAires 1P. Pes. 1,505 1,519 
Canada 1Canad. Doll. 4,185 4,193 4,186 4,194 
ur A 1 A 2,068 | 2,067 2,066 20 
iro 1 20, 20, 1 
Konstant. 1 St. — pa — pn 
London 1Pfd. St. 20,354 20,394 5 20,395 
New York 1 Doll. 4,180 4,188 4,181 4,189 
Rio de Janeiro 1 Milr. 3,435 0,437 0,446 0,448 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,477 3.483 3,511 3,513 
Amstd.-Rottd. 10001. 168,85 168,69 1 168,71 
Athen 100 Drehm. 5,48 5,44 5,43 5,44 
Brüssel-Antw.100 Bl. 58,505 | 58,625. ] 58,49 58,61 
Bukarest 100 Lei 2,486 2,490 2,488 2,492 
u: ie 100 Pengö 73,31 73,45 13,31 73.45 
Danzig 100 Gulden 81,40 81,56 81,40 81,56 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,519 10,539 10,524 10,544 
lalien 100 Lire 21,895 21,935 21,905 21,945 
Jugoslawien 100 Din. 7,418 7.432 7,422 7,436 
Kopenhagen 100Kr. | 11210 | 11232 | 11211 | 11283 
Kowno 41,77 41,85 41,78 41,86 
Lissabon 100 Escudo 18,79 18,83 18,81 18,85 
Oslo 100 Kr. | 112,06 112,28 112,06 112,26 
Paris 100 Frec. | 16,475 | 16485 | 16,45 16,49 
100 Kr. 12,395 12,415 12, 2 
Sadr 100 * 92,02 92,20 0 
den 0d Fre 81 0 | sizis 05 
chwe 405 
Sofia 188 3,032 3,038 408 3,039 
Spanien 100 Poseten | 46,20. | 46,80 47,35 47,45 
Stockholm 100 Kr. | 112,45 112,67 112,46 112,68 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,51 111,73 111,51 111,73 
Wien 100 Schill. 59,10 59,22 59,12 59,24 


Der polnische Staat garantiert die 
Sowjetkäufe 


Der Wirtschaftsausschuß des pol- 
nischen Ministerrats hat beschlossen, 
die Garantie für die Eisenlieferungen der Hütten- 
industrie an die Sowjets zu übernehmen, Die 
Exporteure werden vom Obligo des Wertes der 
Lieferungen in folgender Höhe befreit: beim 
Stabeisen 40 Prozent, bei Blech 45 Prozent und 
bei Röhren sowie Eisenkonstruktionen 50 Pro- 
zent. Die Akzepte ohne Obligo, die auf Grund 
der Abschlüsse mit den Sowjets begeben wer- 
den, sollen von der Staatliohen Landes- 
wirtschaftsbank (Bank Gospodarstwa 


Frankfurter Spätbörse 


Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 29. Juli. An der Frankfurter 
Spätbörse erhielt sich die an der. Mittagsbörse 
eingetretene Erholung. Die Kurse waren durch- 
weg gut behauptet. Allerdings war das 
Geschäft still. Barmer Bankverein 115%. Nord- 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


. —., rn Spa Fr Een 
deutsche Lloyd 88%, Aku 94, AEG. 143, Farben 
152%, Metallgesellschaft 105, Phönix 78%, Rhei- 
nische Braunkohlen 212%, Rheinstahl 9%, Sie- 
mens 193%, Schutzgebietsanleihe 2,9 Prozent. 


Kraj o) bis zur Gesamthöhe von 1 Mill, Lstg. 
euer werden. Die Akzepte mit Obligo 
werden nach Möglichkeit .von der Staatli- 
chen Landeswirtschaftsbank und 
der Bank von Polen diskontiert. Die dies- 
jährigen Eisenabschlüsse der Sowjets erreichen 
etwa die Hälfte der polnischen Gesamtproduk- 
tion und beziffern sich ihrem Werte nach auf 
1,8 Mill. Lstg. k. 


Belgien, der größte 
Stickstoffverbraucher Europas 


Belgiens Stickstoffindustrie hat 
entsprechend dem großen Bedarf in den letzten 
Jahren einen großen Aufschwung ge 
nommen, während eine ganze Reihe von Werken 
noch im Bau ist. Nächst Holland verbraucht 
Belgien, auf die Bodeneinheit umgerechnet, den 
meisten Stickstoff aller europäischen Länder. 
Mit durchschnittlich 56,3 kg pro ar steht es weit 
vor Deutschland mit 22,7 kg und Frankreich mit 
nur 6,7 kg. Seit 1913 hat sich der Gesamtver- 
brauch an Stickstoffdüngemitteln von 217 250 
auf 339 800 t gesteigert. Entsprechend der um- 
fangreichen Schwefelsäureproduktion wird fast 
ausschließlich Ammonsulfat erzeugt, jähr- 
lich 191 000 t, von denen 150 000 t im Lande ver- 
braucht werden. Vier große Stickstoffwerke 
sind im Betrieb, 1931 sollen 5 weitere Werke 
und 1932 noch ein letztes Werk die Erzeugung 
aufnehmen. Das ausgeführte Ammonsulfat geht 
größtenteils nach Spanien, Ht. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 29. Juli. (Terminpreise.) Ten- 
denz ruhig. Juli 6,80 B., 6.70 G., August 6,80 B. 
6,70 G., September 6,80 B., 6,65 G.. Oktober 
6,95 B., 6,85 G., November 7,00 B., 6,95 G., De- 
zember 7,15 B., 7,10 G., Januar-März 7,35 B., 


725 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 1487. Amtliche Schlußnotie- 
rungen von 13 Uhr. Tendenz gut behauptet. 
Oktober 13,48 B., 13,44 G., Dezember 13.67 B., 
13,63 G., Januar 13,70 B., 13,67 G., März 13,92 B., 
13,8 G., Mai 14,02 B., 14,00 G. 


Der diesjährige deutsche Getreide- 
handelstag findet am 1. und 2. September 
in Magdeburg statt. 

* 


Die tschecho slowakischen Eisen- 
hütten haben sich verpflichtet, im Jahre 1980 
mindestens 225 000 t Erze auf dem Transitwege 
über Polen zu beziehen. 


Ende Juni standen in der englischen 
Eisenindustrie nur 185 (Ende März 159) 
Hochöfen unter Feuer. 

* 

Die polnische Regierung hat beschlossen, den 
Ne 20 k von 11 auf 17% Zloty je 100 kg 
zu erhöhen, 


Berliner Börse 


Kaufnelgung des Ausiandes — Die niedrigen Kurse reizen — Im Verlauf gut erholt 


Berlin, 29. Juli. Die heutige Börse lag ent- 
sprechend den Erwartungen des Vormittags zur 

öffnunG überwiegend schwächer. 
Schon gestern abend waren die Reports größten- 
teils wieder verloren gegangen. Darüber hinaus 
lagen heute die ersten Notierungen per Ultimo 
August vielfach noch 1 bis 4% unter den ge- 
strigen Schlußkursen per Ultimo Juli. Die Ver- 
schärfung der Lage in derMetallindustrie, 
neue Arbeiterentlassungen, unkontrollierbare In- 
solvenzgerüchte drückten auf die Stimmung. 
Das Fehlen neuer Limite zum Monatsanfang 
wirkte außerdem hemmend. Es kam noch etwas 
Ware heraus, man sprach von kleinen Exeku- 
tionen und Glattstellungen, die den Banken zu 
Interventionen Veranlassung gab. Ver- 
schiedentlich bekundete das Ausland zu den 
niedrigen Kursen etwas Kaufneigung. 

Nach den ersten Kursen wurde es eher etwas 
freundlicher; die Kursbesserungen gingen jedoch 
auch bei den führenden Werten nur bis zu 2% 
und waren vielfachen Schwankungen 
unterworfen. Kunstseidenwerte lagen bemer- 
kenswert widerstandsfähig. Aku gewannen 
34%. Anleihen etwa behauptet, von Aus- 
ländern waren Mexikaner nur teilweise fester; 
die gestrige neue Aufwärtsbewegung in New 
York löste hier jedenfalls keine nennenswerten 
Gewinne aus. Pfandbriefe uneinheitlich, 
Reichsschuldbuchforderungen schwächer. De- 
visen fester, Buenos, Rio und Spanien 
schwach. Geld zum Ultimo anziehend, Tages- 
geld 3% bis 5% %, die übrigen Sätze blieben un- 
veründert. Am Kassamarkt war die All- 
gemeintendenz schwächer. Privatdis kon- 


Blei, Iten waren etwas stärker angeboten. Durch das Druck 


einsetzende Kaufinteresse des Auslandes 
wurde die Allgemeintendenz im weiteren Ver- 
lauf der Börse günstig beeinflußt, und die 
Schlußkurse lagen meist gut erholt. Einzelne 
Werte wie Braubank, Schultheiß, Ostwerke, 
Schiffahrtsaktien, Kunstseide, Farben, Kaliwerte, 
Siemens und Julius Berger gewannen bis zu 3%: 
und zurück. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig. 


Breslauer Börse 
Still 


Breslau, 29. Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war stil. Am Aktienmarkt lagen 
die Kurse wieder schwächer. So gingen Huta 
auf 80 zurück, Kommunale Sagan auf 70, Ter- 
rain Gräbschen verloren 2%; E. W. Schlesien 
stellten sich auf 79,50. Am Anleihemarkt 
war der Altbesitz 60,20, Roggenpfandbriefe 7.29, 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe fester, 
84, die Anteilscheine 25,5. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 86,50, die Anteilscheine 13,40. 8% 
Landgold ünverändert 99. 


für amerikanischen 
Straßenbau. Die Vereinigten Staaten werden in 
diesem Jahre 1750 Millionen Dollar für den Bau 
von Straßen aufwenden. Die Automobile 
werden mit durchschnittlich 80 Dollar zur 
Deckung der Kosten herangezogen, 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, 
ruck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. 


1% Milliarden Dollar 


Bielsko, 
odp., Beuthen 08. 


